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Politiſche Rundſchau. 


— Die Großmachtſtellung Oeſter⸗ 
reichs. Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe hat 
Graf Julius Andraſſy, der Sohn des bekannten 
Staats mannes, der mit Bismarck das Bündniß 
ſchloß, eine bemerkensmerthe Rede zu der Wehr⸗ 
vorlage gehalten, die von den Hetzern und Schreiern 
der Linken vielfach unterbrochen wurde, hoffentlich 
aber nicht ohne nachhaltige Wirkung bleiben wird. 
Die Linke iſt gegen jede Heeresverſtärkung, weil 
ſie die Großmachtſtellung der Monarchie nicht 
wünſcht. Was iſt Großmachtſtellung? fragte 
Giaf Andraſſy, und antwortete: Groß macht iſt 
ein Staat, der über eine Macht verfügt, daß er 
in der Lage iſt, auch auf politiſche Ereigniſſe, die 
ſich außerhalb feiner Grenzen abipielen, Einfluß 
zu nehmen auf Grund eines ſtarken, auch off en⸗ 
ſiofähigen Heeres. Großmacht iſt ein Staat, 
deſſen Bündniß von anderen Mächten geſucht wird. 
Von der Linken war behauptet worden, daß 
Oeſterreich⸗Ungarn einer geringeren Wehrmacht 
bedürfe, als im Jahre 1868, weil es nicht mehr, 
wie damals, Angriffe von Preußen und Italien 
zu befürchten habe, ſondern mit dieſen beiden 
Mächten verbündet ſei. Graf Andraſſy verwies 
auf die Erhöhung der Wehrmacht ift faft allen 
Reſchen und erklärte eine Parallele zwiſchen heute 
und 1868 für unmöglich. Oeſterreich⸗ Ungarn iſt 
in den Dreibund eingetreten auf Grund feiner 
Kraft. Wer wird ſich mit einem Schwachen ver⸗ 
bünden? Man möge auch nicht ſagen, fuhr Graf 
Andraſſy fort, daß wir dem Dteulſchen Reiche zu 
Liebe Opfer bringen. Opfer bringen müſſe man 
für jedes Bündniß. Wenn Deutſchland ſich von 
Oeſterreich⸗Ungarn abwende, etwa weil die In⸗ 
tereſſengemeinſchaft aufhört, jo könne Oeſterreich⸗ 
Ungarn anderweit Verbündete finden. Wende ſich 
aber Deulſchland von dem Bündniß ab, weil 
Oeſterreich Ungarn ſchwach ſei, ſo werde ſich mit 
einem ſchwachen Reiche keine andere Macht ver⸗ 
bünden wollen. Von der Linken war geſagt 
worden, daß Oeſterreich keine Großmacht mehr zu 
ſein brauche, weil die orientaliſche Frage nur noch 


. in der Einbildung der Diplomaten vorhanden ſei. 


In Wirklichkeit iſt zunächſt die makedoniſche 
Frage hervorgetreten. Graf Andraſſy fagte, 
wir können jeden Tag vor einem Kriege ſtehen. 

Die Linke verlangt ein ungarisches Heer, wie es 
in dem Ausgleich von 1867 vorgeſehen wurde. In⸗ 
deſſen hat dieſer Ausgleich Kommando und Organiſa⸗ 


tion dieſes Heeres der Krone übertragen. Kommando 


und Organiſation ſollen einheitlich fein. Das unga⸗ 
riſche Her iſt eln ergänzender Beſtandtheil der 
Die magyariſche Staats 
lönne auf das gemeinſame Heer nicht 
angewendet werden. Wohl hätte der König die 
magyariſche Sprache zur Dienſtſprache des ungari⸗ 
ſchen Heeres machen können. Wenn er dies nicht 
gethan habe, ſo ließ er ſich ausſchließlich von 
militäriſcen und Zweckmäßigkeitsgründen leiten, 
weil er nicht wollte, daß das Heer zu einem baby⸗ 
loniſchen Thurme werde. Schließlich bedauerte 
Graf Audraſſy, daß unter den Offizieren des 
gemeinſamen Heeres das magyariſche Element 
nicht ſtark genug vertreten ſei. Das Verlangen 


der Linken nach Schaffung eines Sefonderen magya⸗ 


riſchen Hreres mit magyariſcher Dienſtſprache wird 
vorderhand nicht erfüllt werden. Eine Herab⸗ 
ſezung der Heeresſlärke würden aber jelbft die 
Koſſulhiſten nicht durchführen, ſollten fie jemals, 


was hoffentlich nicht der Fall ſein wird, in 
Ungarn zur Leitung der Geſchichte berufen 
werden. 

— Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ nimmt 


in ihren neueſten Meldungen aus So- 
fia Bulgarien gegen die Verdächtigungen in 
Schutz, daß es feine Truppen mobilifiere. 

Die bulgariſche Regierung, ſo fährt das 
Blatt fort, habe ſich aber in gleichlautenden No⸗ 
ten bei den Großmächten über die türkiſche Trup⸗ 
penanhäuſung an der bulgariſchen Grenze beſchwert 
und warte nun jedenfalls das Reſultat der Vor⸗ 
ftellungen der Mächte in Konſtantinopel 
ſie militäriſche Gegen maßregeln treffe. Die 
März anberaumt geweſene Rektuteneinſtellung 
finde allerdings ſchon im Februar ſtatt. 

Es iſt doch auffallend, daß das Wiener Blalt 
ſich ſo für Bulgarien verwendet und dieſes in 
Schutz nimmt, während es die Türkei in gleichem 
Ademzuge verdächtigt. 
türkiſcher Seite dürften gerade von den zunächſt 
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Aufträge entgegen 


intereſſierten Mächten lediglich als berechtigte Ab⸗ 
weh maßregeln aufgefaßt werden. Das beſagt auch 
folgende Pariſer Zuſchrift der Wiener „Polltiſchen 
Korreſpondenz“: 

„Das von der bulgariſchen Regierung unter 
Hinweis auf die beuaruhigenden Rüſtungsmaß⸗ 
nahmen der Pforte an die Mächte gerichtete Gr, 
ſuchen um Geltendmachung ihres Einfluſſes in 
Konſtantinopel im Sinne der Einſtellung begegnet 
bei den Adreſſaten einer überaus kühlen, von eini⸗ 
gem Erſtaunen über dieſen Schritt nicht völlig 
freien Auffaſſung, da der bulgariſchen Regierung 
bekannt ſein müſſe, daß die Türkei nur einem 
ihr von allen Mächten einmüthig ertheilten Rathe 
folgt, wenn fie Vorkehrungen trifft, um nicht 
bloß für eine raſche Unterdrückung etwaiger Auf- 
ſtandsbewegungen in Makedonien, ſondern für 
jede Eventualität, die HP etwa ergeben kö ante, 
militäriſch mözlichſt vorgeſehen zu fein. Es müſſe 
nicht minder in Sofia bekannt ſein, daß ſeitens 
der Mächte der Repreſſion der Türkei im Falle 
gegen ſie gerichteter Angriffe, welcher Art immer 
volle Freiheit gegönnt wäre, und daß die Einfluß⸗ 
nahme der Mächte ſich nicht weiter erftreden 
würde, als daß bloß reguläre, wohldisziplinierte 
Truppen mit Ausſchluß von Baſchſbozuks Ver⸗ 
wendung finden, die die durch Gebole der Menſchlich⸗ 
keit gezogenen Grenzen nicht überſchritten, zumal 
ſchuldloſe Bevölkecungskreiſe nicht in Mitleiden- 
ſchaft gezogen werden.“ 

Ueber den Inhalt des deutſchen Ver 
nezuelaprotokolls meldet die „Nord⸗ 
deulſche Allg. 2195: 

Zu dem deutſchen Vorgehen gegen Venezuela 
gaben in erſter Linie eine Reihe bereits genau 
geprüfter Reclamatlonen aus den venezolaniſchen 
Bürgerkriegen von 1898 —1900 Anlaß. ` Diefe 
ſogenannten erſtklaſſigen Forderungen belaufen Bä 
auf 1,718,000 Bolivares. In dem deuiſchen 
Protokoll verpflichtet ſich Venezu la, dieſe Forde⸗ 
rungen ſofort im vollem Umfang theils baar, 
theiſs in Wechſeln, wofür hinreichende Sicherheit 
gegeben wird, zu be zleichen. Ferner wird in dem 
Protokoll auch die Berechtigung der ſämmilichen 
übrigen dꝛulſchen Forderungen grundſätzlich aner⸗ 
kannt. Se im einzelnen feſtzuſtellen, wird die 
Aufgabe einer gemiſchten Commiſſion ein, die 
aus einem deutſchen und einem venezolaniſchen 
Mitaliede und, ſoweit dieſe beiden ſich nicht eint⸗ 
gen können, aus einem vom Präfidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten zu ernennenden Obmann beſte⸗ 
hen Wl, Als Sicherheit dienen 30 pCt. der 
Zolleinkünfte in La Guaira und Puerte Cabello, 
ein Betrag, der auf jährlich rund 5¼ Millionen 
Bolivares geſchätzt wird. Weiter ſoll die Frage, 
inwieweit die Sicherheiten den dei Blockademäch 
ten oder auch anderen Mächten für die Anſprüche 
gegen Venezuela zugute kommen ſollen, von dem 
fländigen Schiedehdf im Haag entfchleden werden, 
wenn nicht darüber eine andere Einigung erfolgt. 
Endlich verpflichtet ſich Venezuela, feine D procen⸗ 
tige Anleihe, die ſich zum größten Theil in deut⸗ 
ſchen Händen befindet, zugleich mit der geſammten 
auswärtigen Schuld neu zu regeln, wodurch auch 
die Anfprüche der deulſchen großen Venczuela⸗ 
Eiſenbahngeſellſchaft berückſichtigt werden. 

— Kreta und Makedonien. Das 
Gerücht, die vier Schutzmächte Kretas ſeien 
überelngekommen, die griechiſche Regierung zur 
endgültigen Annexion der Inſel mit Beginn des 
Feühjahres zu ermächtigen, entbehrt jeder Begrün⸗ 
dung. Ganz hinfällig erſcheink insbeſondere die 
Kombination, daß die vier Schutzmächte Griechen⸗ 
land dieſe Begünſtigung zuwenden wollten, um 
dieſem Staate einen Erſatz zu bieten gegenüber 
Vortheilen, die dem bulgariſchen und ſerbiſchen 
Element in Makedonien zugedacht ſeien. Nichts 
deutet darauf hin, daß die von den Mächten 
angeſtrebte Regelung der makedoniſchen Frage 
irgend eine Neuordnung der Dinge zu Gunſten 
der Serben und Bulgaren in den makedoniſchen 
Vilajets in ſich ſchließt. Es handelt ſich bei den 
Bemühungen der Mächte, die auf ein Vecbeſſerung 
der beunzuhigenden Lage Makedoniens abzielen, 
in keiner Richtung um eine Förderung nationaler 
Anſprüche, ſodaß es dem Gerücht, wonach Grle⸗ 


chenland im Hinblick auf die ſich in Makedonien 


ab, ehe 
für 


vorbereitenden Ereigniſſe einen Anſpruch auf die 
Angliederung Kretas an das Königreich geltend 


machen könnte, an jeder Grundlage fehle. 


Die Maßnahmen auf 


Inland. 


Et. Petersburg, 


— In der Kaiſerlichen Eremitage fand, wie 
der „pan. Bzer.“ mittheilt, am Freitag die 
zweite Theatervorſtellung ſtatt. Nachdem ſich gegen 
9 Uhr Abends die geladenen Staatsdamen, die 
Staatswürdenträger, die Mitglieder des Allerhöchſten 
Gefolges und Hofchargen verſammelt hatten, ge⸗ 
ruhten um 9 Uhr Abends Se. Majeſtät der 
Kaiſen, Ihre Majeſtäten die Kaiſe⸗ 
rinnen Maria Feodorowna und Ale⸗ 
randra Feodorowna und Se. Kaiſerliche 
Hoheit der Großfürſt Thronfolger Michael Al ran: 
drowiiſch zu eiſcheinen. Den Alle höchſten Herr⸗ 
ſchaften folgten Ihre Kaiſerlichen Hoheiten Groß⸗ 
fürſt Al xius Allxandrowitſch mit der Großfürſtin 
Maria Pawlowna, Großfürſt Wladimir Altxan⸗ 
drowitjch mit der Großfürſtin Maria Georgiewna, 
Großfürſt Andreas Wladimirowitſch mit der Groß 
fürſtin Kenia Al,xandrowna und die übrigen Mit⸗ 
glieder des Hohen Katſerhauſes. In der Mitte 
der erſten Reihe gerubte Se. Majeſtät der 
Kaiſer Platz zu nehmen, rechts von Sr. 
Majeſtät — Ihre Mafeſtät die Kai⸗ 
jerin Maria Feodorowna und links — 
Ihre Majeſtäl die Kaiſerin Ale» 
randra Feodorowna. Zur Rechten Ihrer 
Majeſtät der Kaiferin Maria Feo⸗ 
dorowna halten Platz genommen: Ihre Kaiſer⸗ 
lichen Hoheiten der Großfürſt Thronfolger Michael 
Alexandrowitſch, Großfürſtin Maria Pawlowna, 
die Gloßfürſten Alexius Al'xandrowitſch, Andreas 
Wladimirowiiſch, Kon ſtantin Konſtantinowliſch, 
Nikolai Nikolajewiiſch und Alexander Michai⸗ 
lowiiſch. Zur Linken Ihrer Majeſtät der 
Kalſerin Alexandra Feodorowna 
befanden ſich Großfürſt Wladimir Altxandrowltſch, 
Großfürſtin Maria Georgiewna, Großfürſt Deme⸗ 
trius Konſtantinowitſch, Groß, Däin Xenia Ale 
randıowna und Großfürft Georg Michallowitſch. 
In der zweiten Reihe hatten die Herzoge Georg 
Georgiewiiſch und Michael Georgiewitſch von 
Mecklenburg⸗Strelitz, Prinz Tſchakrabon von Siam 
und die Slaaisdamen Fürſtin Golizyn, v. Richter 
und Gräfin Pahlen Platz genommen. Zur Dar- 
ſtellung gelangte Oſtrowskis Komödie „Wölfe und 
Schafe“. Nach der Vorſtellung fand in den Sälen 
der Eremitage ein Souper flatt, worauf ſich die 
Allerhöchſten Herrſchaften in die inneren Gemächer 
zurückzogen. . 

— Das Kaiſerlich Ruſſiſche Ordenskapitel 
bringt zur Kenntniß der Oidensinhaber, daß ger 
genwärtig in die Zahl der Penfionäre aufgenom⸗ 
men werden die Perforen, denen verliehen wor⸗ 
den: der St. WladimirrDrden 2. Kl. — zwi⸗ 
ſchen dem 23. Juni 1875 und 4. April 1876 (3 
Vakanzen); der St. Wladimir⸗Orden 3. Klaſſe 
— zwiſchen dem 16. Mai 1869 und 2. Februar 
1870 (9 Vak.); der St. Wladimir Orden 4. 
Kl. — zwiſchen dem 7. Oktober 1856 und 22, 
September 1858 (13 Vak.); der St. Annen⸗ 
Orden 1. Kl. — weltl. Perſonen — zwiſchen dem 
11. April 1874 und 16. Januar 1875 (5 Vak.); 
der St. Annen⸗Orden 2. Kl. — geiſtl. Perſonen 
— zwiſchen dem 9. April 1871 und 16. April 
1872 (4 Vak.); der St. Annen Orden 2. Kl. 
— welll. Perſonen — zwiſchen dem 25. April 
1864 und 5. Februar 1865 (28 Vak.); der St. 
Annen⸗Orden 4. Kl. — zwiſchen dem 9. April 
1856 und 15. April deſſelben Jahres (27 Vak.); 
ter St. Stanislaus⸗Orden 1. Kl. — zwiſchen dem 
5. Februar 1883 und 4. Juni deſſelden Jahres 
(8 Vak.); der St. Stanislaus,Orden 2. Kl. — 
zwiſchen dem 20. September 1857 und 6. Sc 
bruar 1858 (22 Vak.); und der St. Stanislaus⸗ 
Orden 3. Kl. — zwiſchen dem 1. Januar 1857 
und 24. Februar deſſelben Jahres (15 Vakanzen). 

— Militäriſch s. Einem Allerhöchſten 
Befehl im Pycen. Mona: zufolge werden 
zu den diesjährigen Lehtübungen für die Dauer 
von ſechs Wochen, die in den Gouvernements und 
Gebieten des Europaiſchen Rußland und des 
Kaukaſus domtzilirenden Reſerve-Fähnrſche und 
Reſerve - Untermintäis der 1. Bildungskat. ein⸗ 
berufen, und zwar: zu den 1. Uebungen — die 
Reſerve⸗Fähnriche, Freiwilligen und Volontäre, 
die ihre Militärpflicht im Laufe der Jahre 1901/2 
abfolvirt haben und im Jahre 1902 der Reſerve 
zugezählt worden, ſowie die durch das Loos zum 
Dienſt Beſtimmten des Kontingents vom Jahre 
1898, und zu den 2. Uebungen — die Reſerbe⸗ 
Fähnriche, Freiwilligen und Volontäte, die ihre 
Militärpflicht im Laufe der Jahre 1895/96 ab» 
folvirt haben und im Jahre 1896 der Reſerve 
zugezählt worden, ſowie die durch das Loos zum 
SG Beftimmten des Kontingents vom Jahre 
1893. 

Die Reſervefähnriche und Reſerve⸗Untermill⸗ 
lärs, die aus irgend welchen Gründen den Thun, 
gen der vorhergehenden Jahre ferng blieben, find 
zu den Uebungen in dieſem Jahre heranzuziehen. 
— Der GStllungstermin für ſämmtliche ein⸗ 
berufenen Perſonen bei den Truppentheilen ſowohl 
für die 1. wie für die 2. Uebuntzen iſt: bei der 
Infanterie und Kavallerie — zu Beginn der 
Einzelübungen; bei der Artillerie — zu Beginn 
der praktiſchen Schießübungen, und bei den In⸗ 
genieurlruppen — zu Beginn der Einztlaus⸗ 
bildung. 

Moskau. Am 20. Februar findet, wie 
die „M. D. Ztg.“ ſchreibt, eine Berathung über 
die Lage und die Bedürfniſſe der Maſchinenbau⸗ 
In duſtrie, beſonders des Baues landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen ſtatt. An der Berathung nehmen 
Vertreter der Majcinenbau - Suduftrie in den 
Gouvernements Moskau, Jaxoſſſaw, Niſhni⸗Now⸗ 
gorod, Wladimir, Tula, Kaluga und Rjaſan (et, 
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Berathungsgegenſtände find: die derzeitige Lage 
des Maſchinenbaues in Rußland und deſſen Be⸗ 
dürfniſſe, die Zollpolitik, die direkte Mitwirkung 
der Regierung, wünſchenswerihe Verbeſſerungen 
in der Geſetzgebung, Verſorgung mit den noth⸗ 
wendigen Melallen von Kronshüttenwerken und 
Material aus Kronsforſten, Export rufſſiſcher 
Maſchinen ins Ausland ꝛc. 

Libau. Die Emigrantentransporte über den 
biefigen Hafen in's Ausland find auch in den 
Wintermonaten nicht zum Stillſtand gekommen. 
So find, der „Lib. Zig.“ zufolge, in dem Zeite 
abſchnitte vom 6. Januar bis zum 23. Januar, 
laut ſtatiſtiſchen Daten, nicht weniger wie 471 
Perſonen beiderlei Geſchlechts, darunter 107 Halb- 
wüchslinge und 64 Kinder unter 8 Jahren und 
Säuglinge von hier in's Ausland expedirt worden. 
Den größten Theil der Emigranten ſtellen nach 
wie vor die deutſchen Coloniſtenfamilien aus dem 
Innern des Reiches. 


Der Maſſentod nach der 
Leichenfeier. 
Die Kataſtrophe auf dem Wisloka⸗ 


fluſſe. 


— 


Aus Rzeszow in Galizien liegen über die am 
10. d. M. nächſt Strzyszow auf dem Fluſſe Wis⸗ 
loka während der Ueberfahrt von Theilneh⸗ 
mern an dem Leichenbegängniſſe des Domherrn 
Jabrzynski eingetretene Kataſtrophe, die mehr als 
vierzig 40 Menſchenleben koſtele, erſchütternde Nach · 
richten vor. 

Infolge des ſeit mehreren Tagen herrſchenden 
Thauwetters war auf dem Fluſſe ſtarker Eisgang. 
Nach beendeter Leicheafeier in Sirzyzow, an der 
mehr als 500 Perſonen theilnahmen, begaben ſich 
weit über Hundert, die jenfeils des Fluſſes Wis⸗ 
loka wohnten, zu dem mittelſt eines längs eines 
Drahtſeils gehenden Floß, um von hier aus die 
Ueberfahrt anzutreten. 

Da nicht alle am Ueberfahrlsplatze verſam⸗ 
mellen Perſonen auf der Plätte Raum fanden, 
beftiegen ungefähr ſechzig Perſonen das Floß. 
Bereits in der Mitte des Fluſſes angelangt, fließen 
plötzlich große Eisblöcke mit voller Wucht an das 
Fahrzeug, wobei fie dasſelbe vom Drahifeil los- 
riſſen und zum Theile verſenkten. Ungefähr 
fünfzehn Perſonen, welche die Gefahr erkannten, 
ſprangen ſofort ins Waſſer, um das Ufer ſchwim⸗ 
mend zu erreichen. Ein Theil der Schwimmenden 
kam lebend am Ufer an, einige geriethen jedoch 
bei dem Zuſammenſtoß unter das Waſſer und er⸗ 
tranken. Ein Paſſagier erreichte im Sprunge das 
Drahtſeil, an welchem das Floß befefligt war und 
blieb in der Luft ſo lange hängen, bis er gereltet 
wurde. Die übrigen Inſaſſen des Floßes trieben 
unter Jammern und Hilleſchreien auf dem los» 
geriſſenen, von Eisblöcken niedergedrückten und zur 
Hälfte mit Waſſer gefüllem Floße den Strom 
abwärts. 

Das Geſchrei und Wehklagen der Leute, welche 
nach Hunderten längs der beiden Ufer des Fluſſes 
mit dem Floß mitliefen und ihre Bikannten und 
Angehöcigen hilflos ertrinken ſahen, war unbe⸗ 
ſchreiblich. Der Landmann Drogon, ein Mann 
in voller Kraft der Jahre, welcher am Ufer Dé 
befand, während ſeine Tochter vom Floß aus ihm 
verzweifelt zurief, er möge ſie retten, lief eine 
Zeitlang längs des Ufels umher und ont dann, 
vom Schlage getroffen, todt zuſammen. Sämmi⸗ 
liche Bemühungen, den Infafjen des Floſſes Hilfe 
zu bringen, erwieſen ſich als vergeblich, da die 
Eisſchollen jede Annäherung unmöglich machten 
und die vom Ufer ausgeworfenen Seile und 
Stangen von den Paſſagieren nicht erfaßt werden 
konnten. 

Als das Floß an der Zarnowiecer Brücke 
vorbeitrieb, ſahen die dort poſtirten Leute noch 
eine Anzahl Perſonen, welche bis zum Gürtel in 
dem eiskalten Waſſer verſenkt waren, die bewußt⸗ 
los zu fein ſchienen und keine Rettungsverſuche 
mehr machten. Erſt bei Zaborow — 8 Kilo» 
meter vom Ausgangspunkte der Kataſtrophe — 
konnte das Floß aufgefangen werden. Es trug 
blos zwanzig Perſonen. Die volle Zahl der Ver⸗ 
unglückten läßt ſich bisher nicht feſtſtellen, da un⸗ 
bekannt iſt, wie viele in lebendem Zuſtande und 
wie viele als Leiche aufgefiſcht werden. 


Ueber die rechtliche Stellung der 
ehemaligen Kronprinzefſin bon 
Sachſen. 


Im Laufe einer Unterredung mit einem der 
Lehrer des Staalsrechts an der Berliner Univer⸗ 
ët hat der Mitarbeiter der „Magdb. 31g.“ die 
nachſtehenden Aufſchlüſſe über die rechtliche Giel, 
lung der ehemaligen Kronprinzeſſin von Sachſen 
erhalten. 

Frage: Beſteht eine Möglichkeit, die frühere 
Krospiinzeffin an der Rückkehr nach Dresden zu 
verhindern ? 

Antwort: Soweit ich ohne beſondere Vorbe ⸗ 
reitung die Situation überſehe, beſteht eine ſolche 
Möglichkeit juriſtiſch nicht. Da an der Reichs ⸗ 
angehörigkeit der Mitglieder des ſächſiſchen Königs ⸗ 
hauſes ein ernſthafter Zweifel wohl nicht beftcht, 
iſt auch die Priazeſſin durch die Heirach mit dem 
Kronprinzen von Sachſen einer Zeit Deutſche ge- 
worden. Sie verliert die Eizenſchaft als ſolche 
durch ihre Scheidung keineswegs, da dieſe Even⸗ 
tualität in dem allein moßgebenden Gel über 
den Erwerb oder Verluſt ` rer Staalsangehö tigkeit 
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vom 1. Juni 1870 nicht vorgeſehen iſt. Als 
Reichsangehötige kann fir aber an beliebigem Auf- 
enthalt innerhalb der Grenzen des deutſchen Reichs 
nicht gehindert werden. 

Frage : Können der Prinzeſſin Legitima⸗ 
tionspapiere, kann ihr namentlich ein Reiſe⸗ 
paß vorenthalten werden ? Es iſt berichtet wor 
den, daß ſie in dieſer Richtung Schwierigkeiten 
gehabt habe. 

Antwort: Der Reiſepaß muß ihr ausge⸗ 
ſtellt werden, wenigſtens jetzt, nach der Scheidung. 
Maßgebend iſt der §. 1 des Paßgeſetzts, nich dem 
teg verlangte Päſſe ausgefertigt werden müſſen, 
ſofern nicht ein Rechiszrund gegen den Antritt 
der Reife vorliegt. Ein folder Rechtsgrund loante 
bis zur Scheidung geltend gemacht we den, inſo⸗ 
fern als nach F. 6 des ſächſiſchen Hausgeſetzes 
Mitglieder des Konigshauſcs ba ohne Erlaubniß 
des Königs nicht ins Ausland b'geben dü.jen. Der 
Känig hatte feine Erlaubniß zu dem Ausflug nach 
Genf nicht ertheilt, woraufhin der Paß verweigert 
werden konnte. Die ſächſiſche Behörde kann ihn 
aber jetzt der Peinzeſſin nicht m Dr vorenthalten, 
da fie duch ihre Scheidung vom König unabhän⸗ 
gig geworden iſt und in Dresden zuletzt ihren 
Wohnſitz hatte. Anders liegt die Sache mit Ge⸗ 
burisurkunde, Trauſchein 2, Die Papiere liegen 
in den Archiven zu Dresden und Wien; werden 
fie nicht freiwillig ausgehändigt, jo müßte man 
verfuchen, durch Anſtrengung iner Klage in ihren 
Befitz zu gelangen. Für Dresden wäre die Klage 
ver dem dortigen Oberlandesgericht, bei dem der 
König Recht nimmt, anzuftcengen, 

Frage: Kann der Prinz Vum das Kind, das 
fie erwarlet, wie dies in Ausficht genommen ſein 
Io, unmittelbar nach der Geburt, ohne gerichtli⸗ 
ches Verfahren und mit Hilfe der Polizei amd. 
det Niederkunft entzogen werden? 

Antwort: Zweifellos. Es liegt ja ein rechts 
kräftiges Eikenniniß vor, das die Kinder aus der 
kronprinzlichen Ehe eo ipso dem Vater über 
antwortel. Daran aber, ob es ſich um ein legi⸗ 
times Kind handelt, beſteht juriſtiſch kein Zweifel, 
Die Mutter kann dieſe Legiumität überhaupt nicht 
in Abrede Delen, auch ſeitens des Vaters iſt fie 
nicht angefochten wolden. Aber jelbft wenn Meder 
eine derartige Anfechtung vorbringen wollte, wäre 
es noch immer ſeine Sache, den Beweis zu fühten, 
daß das Kind nicht legitim ſein kann. 

Frage: Kann die Prinzeffin dauernd gehindert 
werden, ihre Kinder wiederzujehen ? 

Antwort: Nach dem Geiſt des Geſetzes nicht. 
Der $. 1636 des B. G. B. beſtimmt, daß die 
geſchiedene Mutter ihre Kinder wiederſehen darf, 
und daß das Obervormundſchaftsgericht, wo dies 
nöthig wird, die geeigneten näheren Beſummungen 
zu treffen hat. Obervormundſchaftsgericht iſt im 
vorliegenden Falle der Könſg von Sachſen. Er 

hat die Modalitäten zu deſtimmen, unter denen 
die Prinzeſſin von dem ihr gejeglich vorbehaltenen 
Recht des Wiederſehens mit ihren Kindern Ge⸗ 
brauch machen kann. 

Frage:? Wie wird dle Prinzeſſin in Zukunft 
beißen ? 

Antwort: Wenn der ehemalige Gatte einer 
als allein ſchuldig geſchiedenen Feau dieſer nicht 
erlauben will, ſeinen Namen weiter zu führen, jo 
kann er dies nach F. 1577 des „B. G.⸗B.“ durch 
Erklärung der zuftandigen Behörde gegenüber ihr 
unterſagen. Es iſt anzunehmen, daß der Kron⸗ 
prinz von Sachſen dieſe Eiklärung abgegeben hat, 
und zwar dem König gegenüber, der in dieſem 
Falle die zuſtändige Inſtanz darſtellt. Peinzeſſin 
von Sachſen wird die Geſchiedene ſich demnach 
nicht mehr nennen dürfen. In Deuiſchland und 
als Deuiſche hat ſie alsdann den Namen wieder 
anzunehmen, den fie vor ihrer Verheilrathnung 
gefuhrt hat. Es ift ſchwer zu fagen, welcher 
Name das (8. Der Zoe von Oeſterreich hat 
ihr die Rechte und Titel einer öſterreichiſchen 
Prinzeſſin aberkannt. Es wird Sache des öſter⸗ 
reichiſchen Erzhauſes fein, aus Anlaß des ſpeziellen 
Vorganges nunmehr feftzuftellen, welchen Namen 
es nach Abzug von Titeln und Würden nun 
eigentlich führt. 


Zum Humbert Prozeß. 


„Wie bereits gemeldet, hat in Paris das Vor⸗ 
ſpiel des großen Hambert⸗Prozeſſes, der Verleum⸗ 
dungs⸗Prozeß des Bankiers Cauani gegen Fissélic 
und Thereſe Humbert und Marie Daurignac bes 
gonnen. Beim Eintritt der Angeklagten entſtand 
lebhafte Bewegung. Frͤdéric Humbert umarmte 
vor den Geschworenen Thereſe Humbert in zätte 
licher Weiſe. Thertſe erklärte pathetiſch, daß 
Cattani die Woor ihres ganzen Unglückes je 
fie führte zahlreiche Fälle un, in denen fie arg be⸗ 
wuchert wurde und betheuerte, daß fie ſelbſt recht. 
ſchaffen ſei und von der Zukunft nichts zu be⸗ 
fürchten habe. Hierauf gibt Fiétécle Humbert an, 
daß er ſich der Erklärung der Thereſe Humbert 
anſchließe und jagt, daß er für alles, was geſchehen 
ſei, die Verantwortung übernehme. Er greift 
Cattani und deſſen Schwiegerfohn heftig an, bringt 
gegen verschiedene politiſche Perſönlichkeiten Beſchul⸗ 
digungen vor und ſucht das Verhalten des früheren 
Advokaten und jrgigen Minifters Vals als ein 
ſtraſbares hinzuſtellen. Der Borfigende unterbricht 
ihn in ſehr energiſcher Weiſe. Thereſe Humbert 
ruft ihn nun zu: „Laß! das, mein Freund, für 
den Hauptprozeß. Da werden wir noch viele 
andere intereſſante Sachen erzählen.“ (Gelächter.) 
8: &dEric Humbert theilt noch mit, daß der Aufent⸗ 
halt oer Humberts in Madrid niemals ein Ge⸗ 
heimniß war. Derſelbe ſei an ſehr hoher Stelle 
bekannt geweſen. Der Borfigende unterbricht 
Bıöie,ic Humbert nochmals, welcher ſich nun 
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niederſetzt. Der Experte Verrécque, der die. Buß 
führung Cattanis einer Prüfung unterzogen hat! 
erklärt, daß er zwiſchen den den Humberis E 
liehenen Summen und den in den Büchern gel 
getragenen Summen einen 63prozentigen Unt 
ſchied feſtgeſtellt habe. Hieruber entjpinnt fi 
iwiſchen dem Vertreter des Cattani und demjenigt 
der Humberis eine Debatte. Thereſe Humbert e 
klärt noch, daß fie ſich vorbehalte, am Tate d 
Haup'prozeſſes ausführliche Auftlätungen zu e 
iheilen, uno fügt hinzu: „Ich werde bis dah 
zu warten wiſſen, aber ich kann es kaum erwarte 
zu ſprechen, ich erſticke.“ (Heiterken.) Ute 
juchungsrichter Leydet weigert ſich auszuſage 
indem er ſich auf das Amtögeheimniß beruf 
Romain Daurignac wiederholt dieſelben Biſchu 
digungen gegen Gattani und behauptet, daß och 
die Buchführung faifieren ließ. Als- er die p 
die Abreiſe der Humbert bezüglichen Zwiſchenſa 
erzählen. will, ruft Zäre Humbert: „Su 
heute nichts, wir werden morgen ſprechen, 
werde Pholographien mitbringen, Denn geh 
Catlani muß man gewappnet ſein.“ Reiling 
der Schwiegerſohn Cattanis, gibt an, Ther 
Humbert habe von Cattani zwei Millionen vi 
langt, um die gerichtliche Verfolgung hintertreib 
zu können, die, wie fie jagte, gegen ihn eingeleil 
worden war, Sie gabe veiſichert, der Rich 
werde ſich mit weniger zufrieden geben. Roma 
Daurignac beſtteuet, daß Dä die Sache jo verhi 
ten habe. Caitani ſelbſt habe Tyereſe Hume 
gebeten, ihn zu retten. Ueber dieſen Punkt o 
ſpinnt ſich eine längere, verwor tene Diskuffi⸗ 


SECH 


Reilinger fpielt auf den Plan der Humberis a ` 


va Humbert mit einer politiſchen Perſönlicht, 


zu verheirathen; Thereſe Humbert verbietet i 


den Namen ihrer Tochter hier auszuſprechen. W 
Angeſtellter Cattanis gibt eine ſehr unklare Di 
stellung der Unterhandlungen, die er mit Then 
Humbert führte, um ihr eine Transaktion m 
leiten Cattanis anzubieten. Er behaupiet, oh 


Auftrag gehandell zu haben: von Romain Da 
dénger durch Kreuz- und Querfragen in die ER 


getrieben, verweigert er jedoch weitere Antwort. 
Der Berichterftatter des „Sigaro“ ſchteibt: 

Ich habe alſo Frau Humbert geſehen u 
gehört, und jetzt überraſcht es mich weniger, d. 
man an die Exiſtenz der Crawford hat glaub 
tönnen, als daß man endlich daran zweifel 
Nach der Gerichisverhandlung — mein Wupp 
wäre belanglos, wenn nicht meine Umgebung H 
gethellt hätte — bin ich entzuck!, unterſocht vi 
der Redegewandtheit, dem geſchmeidigen Berftan 
dieſes Weibes. Wie andere durch ihre Schön 
anziehen und die Augen beſtricken, jo verfüh 


dieſe häßliche Frau durch ihre W:berzeugungstum | 


Man hört ihr zu, und man glaubt ihr. © 
wird widerlegt, aber fie hat jo geſch eckt Vi 
heiten herauszuſtreichen gewußt, deren Richtigk 
ſich nicht bejtreiten läßt, fie hat ſich avwechſel 
ſo zurückhaltend und jo drohend gezeigt, alle N 
ien, von der ironiſchen bis zur pathetiſchen, anz 
bringen gewußt, fie wirkt jo ergößlich durch! 
Skizzen, die fie von den Leuten und Ding 


entwirft, daß man nicht mehr fragt, wer da rer 


hat, ob fie oder ihre Gegner. Als Richter 9 
man Luft, fie freizujpregen, als Millionär,“ 
ein Vermögen zu leihen. Woher hat fie ap 
Macht der Verführung? Wie kommt es, daß 
mit einem Worte unjer Vertrauen gewinnt, 8 
eine andere durch ihr Lächeln? Ich vermag 
nicht zu jagen, aber es iſt jo. Thereſe Humbt 
UL, wie gejagt, häßlich, aver nicht jo, wie mi 
fie in in ihren Portralis fieht, nicht jo plun 
und gewöhnlich, nicht die Kochin im Sonntag 
ſtaate. Auf ihrem Gefihte liegt Wille und Dep 
legung. Geſtern zeigte 
befige ihrer ſelbſt als die Frau, die alles fit 
und an alles denkt, die ihrem Manne Lu 
Winke ertheilt, ihrem Bruder Romain ein Zeich 
macht, daß er wegen der Hie im Saale $ 


fie ſich derart im Vo 


Ueberzieher ablege, die ein Varum berichtigt, ihr ` 


Schweſter ein Wort einflüſtert, mütterlich mit d 
Ihrigen, hochfahrend mit Herrn Leydet, grob 8 
Herrn Gattani, geradezu ernaunlich, daß man 
ſchließlich zuhöctie, wie einer alten Bekannt 
deren Witz erfreut, und darob den Rieſenſchwim 
vergaß, den fie Te zwanzig Jahren leitete. 


Aus aller Welt. 


— Ein Ebedrama. Am 12. d. M 
verließ die junge Gräfin Contades Mey in ® 


gleitung ihres Freundes De. Bouchel das Hotel Oh ` 
in Paris. Plötzlich krachte ein Schuß und Boug 


ſtürzte, von einer Revolveikugel getroffen, zu E 
den. Man eilte hinzu, bemügte ſich um 


Verwundeten und ſtellte feft, daß er nicht leben 


gefährlich verletzt war. Die Gräfin beſtieg, ma 


dem fie über den Zuſtand ihres Seeundes berg ` 


worden war, eine Broſchke und fuhr davon. 3 
zwiſchen haue ſich der Ucheber des Revolverait 
ais zum nächſten Polizeikommiſſariat begeb 
und dort erkläct, daß er der Thäter It und 

Vorbedacht gehandelt! habe, „Ich bin der © 
Eontades Meiy! Ich, Graf Contades Meiy, 
lauerte dem Verfügcer meiner Frau auf, walg 
ſeit langer Zeit guter Hausarzt war. Die Ma 
welche er über meine Frau gewonnen hatte, f 


Dé jüngſt in ihrer Aeußerung kund, daß || | 


Dafein innig an das ihrige geknüpft Te, 2 
wollie ihr beweiſen, daß fie ſich irie, und hof! 
fie durch feinen Tod zu heilen und unjerem Ku 
lelbſt um den Preis eines Menſchenlebens!“ 
Mutter zu erhalten. Dieſes Kindes Daſein 
innig an das ihrige geknüpft — das war meh 
Anschauung.“ Der bedauernswerlhe Graf mu 
in Haft behalten. 


r. 89 
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— Das wandelnde eleftrifbe Haus. 
Elne der eigenartigſten Reklamen iſt in der Um⸗ 
gebung von Cb'cago durch eine Elektrizitätsgeſell 
ſchaft eingerichtet worden. Ein kleines ausei⸗ 
nandernebmbares Lindhaus im Styl einer Senn 
hülte, das in feinem Innern vier elegante Zimmer 
enthält, wird der Reihe nach an veiſchiedenen 
Orten aufgebaut und die Bewohger des umgeben⸗ 
den Lander erhalten eine beſondere Einladung, 
Mel „elsfteifche Hütten“ zu beſuchen, die während 
einer Woche von 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr 
Abends geöffnet bleibt. Man tritt ein, wird vom 
Angeſtellten der Geſellſchaft empfangen und in den 
Räumen umbergeführt, Es find dort alle mög⸗ 
lichen neuartigen Verwendungen der Elektrizität 
zu ſehen: Ventilatoren, Lampen nach neuen Mo⸗ 
dellen, vervollkommnete Fernſprecher, eine Batterie 
für eine elektriſche Küche Alles in 
Thätigkeit. Nachdem man ſich die Einrichtung 
angeſehen hat, ſoll man mit der Ueberzeugung 
fortg ehen, daß es durchaus nothwendig iſt, für 
All's und Jedes Elrkirizität zu verwenden und 
bei beſagter Giſellſchaft auf Stromlieferung zu 
abonniren. Nach einer Woche wird das Haus 
wieder abgebrochen und nach einem andeten Octe 
geſchafft. 

— Ein ſchlafendes Mädchen wurde der 
Berliner Chariles zugeführt. Es handelt Hä um 
das 20 Jahre alte Dienſtmädchen Anna Tittmann, 
das in einer Kaufmannsfamilie ſeſt dem 1. d. M. 
Stellung gefunden hatte. Das Mädchen zeigte öfter 
ein merkwürdiges Benehmen, jo beiſpielsweſſe beim 
Spiel eines Leierkaſtenmanncs. Daun gerieth es 
in eine Art Verzückung, ſprang in der berrſchaft⸗ 
lichen Wohnung umher und ſchrie dabei, daß es 
kaum zu beruhi en war. Am Dienſtag kam die 
Titimann von einem Ausgang nach Haufe und 
legte ſich ruhig Taben, Mittwoch morgen kam 
fie nicht zum Vorschein, ein Schloſſer mußte die 
von innen veiſchloſſene Stube öffgen, und man 
fand die Titmann tief ſchlafend im Zeite liegend. 
Da fie nicht zu erwecken war, wurde ein Arzt 
hinzugezogen, nach deſſen Gutachten der Schlaf 
nicht auf ein künſtliches Mittel zurückzuführen iſt. 
Als der Schlaf auch am Abend noch anhielt, wurde 
das Mädchen dem Kronkenhauſe überwieſen. 

— Eine ergreifende Photographie von der 

Kalſerin Eugenie war vor einiger Z it in 
Rom und an anderen Orten ausgeſtellt. Eine 
unſtet ausſihende Greifin wird von einem Poli 
dien ſcharf angelaſſen. Die frühere Kaiſerin iſt 
es, die in den Tagen ihrer Herrſchaft die Hohen⸗ 
zollern, ja die evangeliſche Kirche zu ſtürzen Dë 
unterfangen halte. Als fie vor einiger Zeit in 
Paris weilte, war fie auch über den Tullerieaplatz 
gegangen, den Schauplatz ihrer etemaligen Herr⸗ 
lichkeit, In dem Theile des Parka, der dem 
kaſſerlichen Prinzen als Spielplag überwieſen war, 
bückte fie ſich nach einer Blume, die dem Mutter- 
herzen ein Andenken bleiben ` ji, Es iſt ein 
ſtrenges Verbot, dort Blumen zu pflücken. Darum 
mußte es ſich die einftige Kalſerin Frankreſchs ge 
fallen laſf', von dem dienſtthuenden Poliziſten 
hart angelaſſen, jo, mit dem Zwangsgang auf die 
nächſte Polizeiflatton bedroht zu werden. Dieſe 
Szene iſt (8, die ein Zuschauer, Graf Primoli, 
duch jene Photographie feſtgebalten hot. 
In Bois Colombes in Frankreich 
war am 1. Dezemker v. J. die 74jährige Witwe 
Tuſſot in dem von ihr neuerbauten Hauſe ermor⸗ 
det und ihres Beſitzes an Werthpapieren im Be⸗ 
trage von 600,000 Francs beraubt worden. 

Unter dem Vorwand, leere Wohnungen au⸗ 
zuſehen, kamen die Mörder am 1. Dezember zu 
Frau Tuſſot, die ſehr mißtrauiſch war und alle 
Beſucher vor ſich eintreten ließ, dann die Thür 
doppelt abſchloß, damit, wenn fie ihre Miether in 
den Stockwerken herumführte, ſich Niemand ins 
Haus einſchleichen könnte. Dadurch konnten die 
Mörder ihre Arbeit ungeſtört verrichten, und man 
ſand die alte Frau, mit einem Tranch'räntſſer 
im Hals, in einer großen Blutlache erſt am dar⸗ 
auffolgenden Tag im Hauſe, das von außen ver⸗ 
ſperrt war. 

Der Verſuch, ſich der geraubten Werthpapiere 
zu entledigen, führte auf die Spur des wichlig · 
ſten unter den Mördern. Derſelbe bot die Effek⸗ 
len unter den verſchiedenſten Namen in Pariſer 
und Londoner Wechſelſtuben und Bankhäuſern an 
und entſchloß ſich endlich, mit feiner Geliebten, 
einer ftadtbefannten Perſon, nach Amerika zu fah⸗ 
ren. Er wurde aber aber dabei genau überwacht, 
und als er fich unter dem Namen elnes Bekann⸗ 
ten, deſſen Papiere er entlehnt hatte, in die Lifte 
der Paſſagiere eintruß, wußte man bereits, daß 
man ihn in der Hand hatte. Auf ein Telegramm 
der Pariſer Polizei hin wurde ex auf Veranlaſſung 
des franzöfiſchen Konſuls an Bord des Dampfers 
„Bretagne“ bei der Ankunft in New Pork gleich. 
zeitig mit feiner, Geliebten verhaftet. 

— Wenn man zerſtceut iſt. Eine hübsche 
Anekdote erzählt der „Gaulols“ von dem franzöfi⸗ 
ſchen Geſandien Herrn Bihourd in Berlin. An 
dem Tage, an dem der Geſandte fein Beglaubi⸗ 
gungeſchrelben dem Kaiſer überreichen ſollte, 
wurde er dem Hofzeremoniell gemäß in den glo⸗ 
ben Empfangsſaal geführt, in dem Dä die Hof⸗ 
chargen verſammelt hatten. Herr Bihourd trat 
ein und ihm gegenüber öffneten ſich die beiden 
Flügel der Thüre, aus der der Kaſſer ihm entgegen⸗ 
nal. Schon wollte der Kaljer an den Geſandten 
herantreten, als einer der Würdenträger nach 
kurzem Geflüſter und einiger Unruhe im Kreiſe 
der Anweſenden den Monarchen anhielt und ihm 
zuflüſterte: „Majıftät können den franzöſiſchen 
Geſandten nicht empfangen; er hat fein Beglau⸗ 
bigungsſchreiben vergeſſen ...“ Herr Bihourd 
hatte es wirklich auf der Geſandiſchaft vergeſſen, 
ſowie man einen Bleiftift oder eine Bonbon niere 
vergißt. Der Kalſer zog ji in ein Nebengemach 
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Thereſe 


kobzer Kageblati, 


zurück und wartete dort eine gute Viettelſtunde, 
bis ein beſonderer Bote das vergeſſene Beglaubi- 
gungsſchreiben für Bihourd brachte, der indeſſen 
Zeit hatte, über die Unannehmlichkeiten der Zer⸗ 
ſtreulheit nachzudenken. 

— Sarah Bernbardt ausgepfiffen! 
In Berlin war das ein Scherz der Camelols, 
in Paris hat es ſich aber wirklich und im Thea⸗ 
ter Sarah Bernhardt ereignet, daß die Tragödin 


ausgepſiffen wurde. Frau Bernhardt ſpielte die 
Hermione in Ralines „Andromache“; ſie hakte 
das Drama nen ſzeniert und dazu don Saint 


Saens eine Mufik komponieren laſſen. Bei der 
dritten Vorſtellung ertönten aus den letzten Bars 
kettreihen ſcharfe Pfiffe. Sechs junge Leute wur- 
den fiſtlert und vor den inſpizierenden Polizei⸗ 
beamten geführt. „Wir bewundern Bra Sa, 
rah Bernhardt, aber wir find mit ihrer Auffaf- 
fung der Hermione nicht einverſtanden.“ Die 
Künſtlerin, die der Vernehmung beiwohnte, er⸗ 
klärte, es ſei ein gutes Recht des Zuſchauers, zu 
pfeifen ebenſo wie zu applaudieren. „Seien Sie 
verfichert, Madame, wir werden pfeifen, fo oft 
Sie die Hermione ſpielen.“ Der Polizeibeamte 
ließ die Pfeifer ſtraflos, da fie erſt nach Fallen 
des Vorhangs gepfiffen, alſo die Vorſtellung 
nicht geſtört hatten. 

Gbarlottenburg, die reichſte 
Stadt Preußens. Die reichſte Stadt Preu⸗ 
gens if jetzt Charlottenburg geworden. Nach 
einer Mittheilung des Magiſtrats an die Stadt⸗ 
verordneten iſt Charlottenburg in Beziehung auf 
das Einkommen ſeiner Bewohner j tzt an die erſte 
Stelle der preußiſchen Städte getreten. Das 
durchſchnittliche Einkommen beträgt in Charlot- 
burg jetzt 4125 Mk. Das Dutchſchnittg,Einkom⸗ 
men betrug früher in Frankfurt a. M. 4791 
Mt. Es iſt dort jetzt auf 4115 Mk. geſunken. 
Charlottenburg, weſchts früher an der zweiten 
Stelle unter den priußiſchen Städten ſtand, iſt 
damit in die erſte Stelle in Beziehung auf ſtin 
ſteuerpflichtiges Einkommen eingerückt. 

— Aus Brüſſel wurde in den letzten Tagen 
gemeldet, daß die verwitwete Kaiſerin Ghar- 
Lotte, die bereits feit dem Duhr 1867 ſich im 
Zuſtand geiſtiger Umnachtung befindet, eine heftige 
Kriſe zu beſtehen halte, die vorübergehend Beun⸗ 
ruhigung hervorrief. Ein Correſpondent der „Neuen 
Fr. Pe.“ erfährt aus der perſönlichen Umgebung 
der Kaiſerin Charlotte, daß bei ihr außer der un⸗ 
heilbaren Geiſtesſchwäche nunmehr auch deulliche 
Symptome ppyſiſcher Altersſchwä che bemerkbar wer ⸗ 
den, obwohl die Kaiferin erſt im dreiundſechzigſten 
Lebens jahre ſteht. In den letzten Tagen wleder⸗ 
holten Ba ſolche Schwäche⸗Anfäll⸗, die ihr Leib ⸗ 
arzt, Debroux, jedoch zu beheben vermochte. Bis⸗ 
her unternahm Kalferin Charlotte regelmäßig in 
Begleitung einer Hofdame längere Spaziergänge 
im inneren Parke des Schloſſes von Bouchoute, 
wohin fie 1879 vom Schloſſe Tervueren gebracht 
worden iſt. Sie liebt vor Allem das Klavierfpiel 
und die Blumen, die ihr König Leopold, die 
Gräfin v. Flandern und Prinzeſſin Clementine 
regelmäßig bringen oder ſenden. Sie klagt niemals 
über ihr krauriges Loos und ſcheint ihre ganze 
Vergangenheit vergeffen zu haben. Sie iſt ſehr 
fromm und betet läglich mit den Hofdamen in 
der Schloßkapelle den Roſenkranz mit lauter 
Stimme. Aber nicht nur ihr Gedächtniß iſt ger 
Hört; denn wenn fie manchmal über einen 
Gegenſtand eine erſtaunlich vernünftige Unterhal 
tung geführt hat, jo berührt es ſchmerzlich und 
mitleiderregend, wenn beim Uebergange zu einem 
andern Thema die Geiſtesgeſtörtheit der Kaiſerin 
ich plötzlich kundgiebt. Ja dirſer Hinficht gleicht 
ihr Denkapparat einem Klavier mit mehreren 
falſchen Tönen; es klingt har moniſch, jo lange 
keine verſtimmten Töne in die Accorde einge miſcht 
werden. 


— Von der Verhandlung im Proceß 
Humbert iſt aus Paris folgendes Telegramm 
eingegangen: „Mais elle est 6patante“ 


Die Schrifiſtellerin Gyp war es, die im 
Sasle ihrer Verwunderung über Thereſe Hum⸗ 
berts Beredſamkeit Ausdruck verlieh. Ein großer 
Theil dee Audiloriums, der Déi anfangs in iro⸗ 
niſchen Zurufen gefiel, wiederholte ihr Wort. Was 
Perſonen, die Thereſe von früher her kennen, am 
meiſten überraſchte, war, daß fie den vielverſpot⸗ 
teten Zungenfehler, das lispelnde „3˙, faft voll» 
ſtändig abgelegt hat. Nur im höchſten Affekt, als 
fie ausrief: „Ach, ich erſticke, ich möchte lieber 
heute als morgen alle meine Feinde brandmarken; 
aber ich werde bis zum großen Tage warten‘, 
machte ſich jene eigenthümliche Sprechweiſe wieder 
wahrnehmbar. Ebenſo als fir, zum Präſidenten 
gewandt ſagte: „Man will hier von meiner Toch⸗ 
ter Eva und deren Heirathsausſichten ſprechen. 
Ich beſtehe darauf, daß Sie dies unterfagen. Wir 
werden alles gut machen. Wir find honette 
Menſchen.“ Der Präſident entzog ſofort dem 
Zeugen Reitlinger, der jenes Thema nur ſchüchtern 
berührte, das Wort. Cattanis Situation wurde 
weſentlich durch die Ausſagen des Buchhaltungs- 
experten verſchlimmert, den Nachweis, daß Gattani 
63 pCt. Zinſen nahm. Dagegen mißtlückte Fre · 
deric Humberts Veiſuch, das Verhalten des frühes 
ren Anwalts Cattanis, des jetzigen Juſtizminiſters 
Valls, zu verdächtigen. Der allgemeine Eindruck 
iſt, daß Thereſe vollkommen fähig war, die gt: 
ſammte Millionenwirthſchaft allein zu führen. Auf 
ihre Geſundheit übt die Haft ſichtlich einen gün⸗ 
ſtigen Einfluß. Ihre Geſichtsfarbe, die nach ihrer 
Ankunft aus Madrid fahl war, iſt jetzt vollkom⸗ 
men geſund. Die „ungefähr Vierzig“, welche fie 
als Alter angab, erſcheinen glaubhaft, morgen will 
neue Zeugen gegen Cattani ins Feld 
führen. Unter den für morgen vorgeladenen Zeus 
gen befinden ſich mehrere Freunde Caltanis, dar 
runter Senator Cremieux, gegen welchen Thereſe 
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allerlei Beſchuldigungen erhebt, ſomie Cattanis 
Buchhalter, welcher ſich Thereſen zu Füßen gewor⸗ 
fen haben ſoll, damit ſie gegen eine Abſtands⸗ 
ſumme von einer Million die Wucher klage zurüd- 
ziehe. Morgen fol Frederic Humbert, welcher 
heute nur bewundernde Blicke für Therefe hatte, 
aus der Reſerve hervortreten. 

— Da Herr Delcaſſs, der franzöſiſche Mini⸗ 
ſter des Aeußeten, der Madame Garlier, die ſich 
durch ihre Tapferkeit und Kaltblütigkeit während 
des letzten armeniſchen Gemetzels auszeichn ele, den 
Orden der Ehrenlegion verlieh, wurden ihr 
die Jaſignien durch den Großmeiſter General Flo⸗ 
tentin in Anweſenheſt feines militäriſchen Stabes 
überreicht. Die „N. Fr. Pe.“ ſchildert den Vorgang 


folgendermaßen: 

Die junge Dame erſchien im Palais der 
Legion d'honneur im tiefer Witwentrauer vor 
dem Kanzler des Didend, Nachdem ihr das Dekret 
vorgeleſen war, ſagte der General: „Madame! 
Im Namen der franzöſiſchen Republik ernenne ich 
Sie zum Ritter des Ordens der Ehrenlegion.“ 
Dann nahm er von ſeinem Schreibtiſch ein Rit⸗ 
terkreuz und ging daran, (s on der Bruſt der 
Fiau Carlier zu befeſtigen, die in peinlicher Ver⸗ 
legenheit erröthend vor ihm fland, Die ſchwere 
Seide von Frau Carliers Kleid war aber für die 
Nadel des Generals ein unüberwindliches Hinder ⸗ 
niß; er gab die Sache auf und ſagte mit gewin⸗ 
nender Llebenswürdigkeit: „Verzeihen Sie, Mar 
dame, wenn ich nicht darauf beſtehe, die Jufignien 
anzuheften, ich fürchte, ich könnte...“ I 8 kam 
die „Accolade“ oder Umarmung, die leichtere Auf- 
gabe von den zweien. Der General befliß ſich 
aber einer ritterlichen Zurückhallung. „Haben Sie 
die Gnade, den Handſchuh auszuziehen,“ ſagte er 
und küßte dann die kleine Hand, die fie ihm ent⸗ 
gegenhielt. Indem er ſie zu ihrem Wagen be⸗ 
gleitete, ſagte General Florentin zu Madame Bar, 
lier, es (Bur ihm unendlich leid, daß er fie nicht 
zwei Monate früher habe dekorieren können, näm⸗ 
lich als das Dekret noch nicht erſchienen war, das 
den Truppen das Waffentragen bel der Zeremonie 
verbietet. Er hätte eine Abtheilung mit einem 
Leutnant in den Hof des Palais kommandiert und 
hätte die Inveſtitur des Ordens mit gezogenem 
Säbel beim Trommelwirbel vor den die Waffen 
präjentierenden Soldaten vorgenommen, 


Tageshrsmil, 


— Der Magiſtrat der Stadt Lodz 
macht bekannt, daß am 3. (16.) März dieſes 
Jahres um 12. Uhr Mittags in ſeiner Kanzlei 
30 Läden in den ſtädtiſchen Markthallen auf dem 
Neuen Ringe für den Zeitraum bis zum 1. Jar 
nuar 1906 in Pacht vergeben werden. Die Lici⸗ 
tation findet für jeden Laden apart ftatt, die 
Summe, mit der ſie beginnt, ſchwankt zwiſchen 15 
und 70 Röl. jährlich. 


— Syndikat der Kammgarn Fabri⸗ 
kanten. Einige Kammgarn ⸗Spinnereien hatten 
vor mehreren Jahren behufs Einführung einheit⸗ 
licher Preiſe probeweiſe ein Syndikat gebildet. 
Da dieſes nun bisher günstige Ergebniſſe erzielt 
hat, ſo haben die Fabrikanten in einer kürzlich in 
Warſchau abgehaltenen Berathung beſchloſſen. dem 
Syndikat den Charakter einer ſtändigen Organi⸗ 
jation zu verleihen. Den Vertrag haben unter ⸗ 
zeichnet die Firmen Motte, Meillaſſoux, Caulliez 
und Delaoutre, Peltzer fils in Czenſtochau, C. G. 
Schön in Bendin, H. Birnbaum, P. Deſurmont 
und L. Allart und Co. in Lodz. 

Die Firma Heinrich Dietel in Sosnowice iſt 
dem Syndikat nicht beigetreten. 

— Unfälle. Das Dienſtmädchen Anna Otto, 
22 Jahre alt, ſtürzte auf der Dzielnaſtraße vor 
dem Haufe Na 2, brach fi das Bein und wurde 
mit dem Rettungswagen ins Alerander-Hofpital 
gebracht. 

Auf der Konſtantiner Straße im Hauſe 
* 86 erlitt der Fabrikarbelter Joſef Stankiewicz, 
der aus Verſehen mit kochendem Waſſer be⸗ 
goſſen wurde, Brandwunden am Halſe und am 


Oberkörper. 

— Licitationen. Laut amtlicher Bekannt⸗ 
machung kommen am 2. (15.) April im Lokal 
des hieſigen Friedensrichterplenums öffentlich zum 
Verkanf: 

1) Das Lodzer Im mobil Ne 1113, an der 
Skladowa Straße gelegen, Stanuislawa Zboni⸗ 
kowska, Natalie und Marianna Spiewak gehörig, 
auf Antrag von Ignacy Suszynski (1050 Rbl.). 
Die Licitation beginnn mit der Summe von 
500 Rbl. 

2) Das Lodzer Immobil Ne 1152f, an der 
Przeiazd⸗Straße gelegen, den Eheleuten Abraham 
und Ruchle Gutgold gehörig, auf Antrag von 
Martha Schultz (7000 Röl.). Die Licitation be⸗ 
ginnt mit der Summe von 5000 Rbl. 

3) Das Lodzer Immobil N 965/14, an der 
Wilcza⸗Straße gelegen, den Eheleuten Konſtantin 
und Cäcllie Meniſchik geböcig, auf Antrag von 
Amalie Dolinska und Adolf Schmidt (1000 Rbl.), 
abgeſchätzt auf 600 Rbl., kann jedoch auch unter 
dieſem Preiſe verkauft werden. 

4) Das Lodzer Im mobil 
Sosnowa⸗Straße gelegen, den 
nislaw und Sofie Koplin gehörig, 
von Mordka Rechtmann (8000 Rbl.). 
tation beginnt mit der Summe 
Rubel. 

5) Das Lodzer Im mobil N 288, an der 
Ogrodewa⸗Straße gelegen, Nuchim, Chaskel, Zo 


— 


N 893, an der 
Eheleuten Sta» 
auf Antrag 

Die Eis ` 
von 9000 


bias und Chaja Kohn, Dora Buzin und 
Brandle Nomberg gehörig, abgeſchätzt auf 2000, 
Rubel. 
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+ In Warſchau find in dieſen Tagen zwei 
bierortö ſehr bekannte Perſonen zu Grabe 
g tragen worden und zwar find dies der Direk- 
tor der Watſchauer Filiale der Aſow⸗Don⸗Bank 
Armand Bock, der Schwiegerſohn der ver 
wittweten Frau Bankdirektor Tauber hierſelbſt, 
und Alexander Bocquet, der Befitzer des 
Hotel de Rome in Warſchau. 

— Vom Nückternbeits⸗Cu ratorſum. 
Auf Vorſtellung des Herrn Gouverneurs über die 
budgetmäßigen Bedürfniſſe der örtlichen Comitees 


des Nüchte inheits Cu ratoriums hat das Finanzmir, 


niſterium, Abtheilung für indirekte Steuern und 
fiskaliſchen Getränkeverkauf, erwidert, daß für das 
laufende Jahr zur Unterſtützung der Comitees des 
Nüchternheits.Curatoriums im Petrikauer Go, 
vernement im Ganzen 30,000 Rol. affignirt wer⸗ 
den. Von dieſer Summe erhält das Kreiscomité 
nach der vom Herrn Gouverneur vorgenommenen 
Vertheilung 386 Rbl. 

— Eine ganze Anzahl von Dlebſtählen 
wurde der Polizei gemeldet. Der Kaufmann Sans 
kel Offmann aus Kiew, der im Hotel Europa in 
der Wochodniaſtraße abgeſtiegen war, bemerkte 
vorgeſtern, als er in die Stadt ging, daß ihm 
aus dem Taſchenbuch, das er unter feinem Kopf- 
kiſſen verborgen hatte, 230 Rbl. abhanden gekom⸗ 
men waren. Gleichzeitig war der Zimmerkellner 
verſchwunden und das Stubenmädchen bekannte, 
den Diebſtahl zuſammen mit ihm begangen zu 
haben. 

In den auf dem Alten Ringe M 12 gele- 
genen Laden eines gewiſſen Silber brachen in der 
letzten Nacht Diebe ein und ſtahlen, Thee, Caffee, 
Stempel- und Poſtmarken für 200 Rbl., ſowie 
in baarem Gelde 60 Rbl. 

Aus dem Laden von Lawek Naſielski, Gluwna 
N 67, wurden in der letzten Nacht Waaren für 
51 Röl. geſtohlen. 

Ebenſo aus der Wohnung von Stanislaw 
Geeczy aki, Lutomierska 8, Gegenſtände für 73 
Rbl., aus der Wohnung von Wojciech Rys, Ale 
randerfiraße 23, für 26 Rbl., und bei Jan Sol⸗ 
iyszewski, Zgierzer Straße M 72, verſchſedene 
Sachen im Werth von 20 Rl. 

— Vorgeſtern fand eine Verſammlung 
der biefigen Filiale des Warſchauer by: 
gieniſchen Vereins ſtatt, zu der von 97 Mit« 
gliedern 36 erjchienen waren. Der Präſes Dr. 
Kolinski eröffnete die Sitzung mit der Erklärung, 
daß die Versammlung nicht früher habe einberu⸗ 
fen werden können, weil der Schluß der hygie⸗ 
niſchen Ausſtellung eiſt abgewartet werden mußte. 
Zum Vorſitzenden wurde Dr. Kolinski, zum Sec⸗ 
retär Dr. Sterling gewählt, worauf die Ver⸗ 
ſammlung in die Tagesordnung eintrat. 

Zuerſt wurde durch Abſtimmung beſchloſſen, 
die Geſellſchaft in zwei Sektionen, für theoretifche 
und für praktiſche Hygiene, zu theilen; der Antrag 
von Dr. Kaufmann, eine dritte Sektion für die 
Executive zu ſchaffen, wurde abgelehnt. Für die 
erſte Sektion wurde ſofort 24, für die zweite 26 
Mitglieder gemeldet. 

Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf 
die in Warſchau im April abzuhaltenden Conferen⸗ 
zen über die Hyziene in Stadt und Land und die 
hyzieniſche Ausſtellung, die im Anſchluß daran im Mai 
in Warſchau eröffnet werden fol, Die Warſchauer 
töygieniſche Geſellſchaft hatte um Abſendung eines 
Delegirten und Bezeichnung einflußreicher Perſo- 
nen in Lodz, die ſich der Sache mit Erfolg an- 
nehmen könnten, erſucht, welchem Erſuchen nach⸗ 
gekommen wurde, indem die Verſammlung die 
Wahl der betreffenden Perſonen der Verwal⸗ 
tung überließ. Hierauf verlas Dr. Sterling 
das aus Warſchau eingefandte, ſehr umfang- 
reiche Programm für die bevorſtehenden Bera⸗ 
thungen. 

Sodann wurde mitgetheilt, daß ein hieſiger 
Induſtrieller, der nicht genannt ſein wolle, 300 
Rbl. zu Preiſen für diejenigen Perſonen, die ihr 
Unternehmen im hygieniſchem Sinne im beſten 
Stande halten, beſtimmt habe. Im Einverſtänd⸗ 
niß mit den Intentionen des Stifters wurde be⸗ 
ſchloſſen, die ganze Summe in mehrere kleine 
Preiſe zu zerlegen und dieſe in folgender Weiſe zu 
verthellen: 


4 Kutſcher von Fleiſcherwagen 15, 
10, 10 und 5 Rbl. mit der Be⸗ 


dingung, daß ſich unter den 

Prämirten 2 Juden befinden 

müſſen a Rbl. 40.— 
2 Friſeure 30 und 20 Rbl. „ 50.— 
2 Fleiſcherläden, von denen einer 

jüdiſch fein muß, 30 und 20 Rbl. „ 50.— 
4 Colonialwaaren-Läden, 30, 20, 

15 und 15 Rl. „ 80.— 
8 Hausknechte aus den ärmeren 

Stadttheilen je 10 Rbl. „ 80.— 


Zuſammen: Nö. 300.— 
Zur Feſtſtellung der Geſichtapunkle, von der 


‚ nen bei der Prämilrung ausgegangen werden ſoll, 
wurde die Sektion für praktiſche 


) Hygiene beauf⸗ 
tragt, eine Delegation zu wählen. 


Weiter wurde auf Antrag der Verwaltung 


beſchloſſen, einen Cyclus von populären Vorträgen 


aus dem Gebiete der Hygiene, Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten, Biologie uſw. zu arrangiren. Mit der Aus⸗ 
breitung einer Inſtruktion für die Vorträge wur⸗ 
den die Doktoren Serkowski, Arnſtein, Rundo und 
Kaufmann beauftragt. ! 

Das Reglement für die Thätigkeit der Lod⸗ 


zer Filiale, das nur eine Ergänzung und weitere 


Ausgeſtaltung der von der Behörde betätigten In⸗ 
ſtruklion bildet, wurde von Dr. Sterling verleſen 
und acceptirt. Der Antcag einiger Aerzte, daß die 
paſſiven Mitglieder zur Theilnahme an der Dies 
cuſſion ohne Stimmrecht berechtigt werden 


ſollen, wurde mit Stimmenmehrheit abgelehnt. 


4. 


Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde das 
Budget für das laufende Jahr vorgelegt und 
beſtätigt. 

Es enthält folgende Poſten. 


Einnahmen: 


Beiträge der 120 aktiven Mitglies 
der A 10 Rbl. Rbl. 1200.— 

Beiträge der 200 paſſiben Mitglies 
der à 3 Rbl. „ 600.— 
Zuſammen: nt, 1800.— 


Ausgaben: 


10 pCt. die Warſchauer Ge- 
ſellſchaft 

120 Exempl. Zdrowie f. d. 
ven Mitglieder 

Local, Heizung, Beleuchtung 

Beſoldung eines Beamten 

Bedienung 

Kanzlei 

Bibliothek 300.— 

Unvorhergeſehene Ausgaben 100.— 


Zuſammen: 115 1780.— 


Zu bemerken ift, daß des Lecal der Zä 
nur bis zum Juli gemiethet ift und die Verwal ⸗ 
tung ſich bemühen wird, für die Folgezeit ein 
anderes Local ausfindig zu machen. 

Endlich wurde eine temporäre Commiſſion, 
beſtehend aus je zwei Mitgliedern der beiden Sek⸗ 
tionen und einem Mitglied der Verwaltung, gewählt, 
die Béi mit der Drganifation der Bibliothek und 
eines hygieniſchen Mußtums befaſſen fol, Die 
Sitzung wurde bald nach 12 Uhr Nachts ger 


ſchloſſen. 

— Brand einer Kirche. Am 12. 
Februar, dem Tage, wo auch bei uuns ein heftiger 
Sturm hertſchte, ug Dë in dem Städtchen 
Blaszki im Gouvernement Kaliſch ein ſeltenes 
Ereigniß zu. Während eines furchibaren Hagel⸗ 
ſturmes, der um 7 Uhr Abends begann, hörte 
man plötzlich rollenden Donner und einer der 
unaufhörlidh am Firmament zuckenden Blitze ſchlug 
in die Kirche ein und jegte eine hölzerne Figur 
auf dem Thurm in Brand. Schreckerfüllt fhömte 
die Bevölkerung zuſammen, die Feuerwehr er⸗ 
flomm das Dach und bemühte ſich von dort aus 
des Feuers Herr zu werden, bis es gelang, die 
brennende Figur hinunterzuwerfen und dadulch 
die Gefahr zu beſeitigen. 

Nur das Dach und der Thurm der Kirche 
haben Schaden gelitten. 

— Aus dem Geſchäftsverkebr. Herr 
Karl Laska hierjelbft zeigt durch Rundſchrei⸗ 
ben d. d. Lodz den 14. Februar an, daß er jenen 
beiden Mitarbeilern, den Harn Otis Braus 
und Alois Großmann Collectivprokura te 
theilt hat. 

— Perſonalnachricht. Der Rechlsan⸗ 
waltsgehülſe Bernhard Krukowski iſt durch 
Verfügung des Pelrikauer Bezirksgerichts in die 
Zahl der verrisigten Rechtsanwälte für den Bezirk 
der Warſchauer Juſtizpalate mit dem Wohnort in 
Lodz aufgenommen worden. 

— Die am Donnerftag ſtattfindende äer, 
einsauffübrung des Lodzer Muſikvereins 
verſpricht ſehr intereſſant zu werden, nicht nur 
mit Rückſicht auf die daran beiheiligten Kräfte, 
ſondern auch auf das vielſeitige Programm, in 
welches unter anderem die Polonaiſe aus der 
Oper E WE von Moniuszlo im Driginaljag 
für drei Celli, Bratſche und Conſrabaß Aufnahme 
gefunden hat. Als Soliſt mitt, wie ſchon erwähnt, 
Herr Brandt auf, der ein Concert von Vieux · 
temps und zwei kleinere Piccen vortragen wird. 
Die Clavierpartie hat Fräulein P. Kohn über⸗ 
nommen. 

— Im Thalla- Theater wird heute 
Abend zum  firbenten Male die Poſſe „Die 
Dame aus Trouville“ aufgeführt. 

— Zur Kunſtausſtellung. Die Geſell⸗ 
ſchaft für ſchöne Künſte in Warſchau hat geſtern 
119 Gemälde und 11 Bildhauerwerke, die für die 
bevorſtehende Kunſtausſtellung beſtimmt find, nach 
Lodz abgeſchickt. 

— AHıbeit iſt Segen. Es giebt wohl 
kein feligeres Gefühl als das Bewußſſein ` Leen 
vollbrachler Arbeit, als die Gewißheif, aus eigener 
Kraft, auch eigenen Fleiß Eiwas erreicht zu 
haben. Die Arbeit iſt die große Verſöhnerin, 
welche die ſozialen Untiefen überbrückt. Alle, Herr 
und Diener, find dem Gebote unterworfen, ſich 
im Schweiße ihres Angeſichtes ihr Brod zu ver⸗ 
dienen, wenn auch die Art der Arbeit nach den 
Geifted- und Adıperanlagen, nach den Talenten 
und Fähigkeiten verſchleden iſt. Zufrieden mit ger 
ringerim Ruhm, ſtrahlen die Leiſtungen der Frau 
nicht fo ſehr hinaus ins Weite, fie beſchränken 
ſich mehr auf engere Keeiſe, wo der Segen ihrer 
Arbeit ſich umſo wirkungsvoller bekundet. Die 
Frau wird den Segen ihrer Thätigkeit om herr⸗ 
lichten in der Familie entfalten. Itdoch nicht 
einer Jeden iſt ſolch köſtlicher Acker anvertraut. 
Deshalb regen ſich gerade heute ſo viele rührige 
Geiſter, immer neue Gebiete zu erſchließen, um 
Allen, die guten Willens find, die Möglichkeit zu 
gewähren, ein Feld zu bebauen. Sich ausſchlie⸗ 
Ben von nützlicher Thätigkeit, Zeit und Talente 
vertändeln und verträumen, hieße, ſich ſelbſt des 
höchſten Lebensglückes berauben. Nichts läßt das 
Herz unbefriedigter, als ein thatenloſes und ſomit 
inhaltloſes Leben. 


Schaffen und Streben iſt Gottes Gebot; 
Arbeit ift Leben, doch Nichtsihun der Tod. 


für 


D 180.— 


240.— 
500.— 
240.— 
120.— 
100.— 


akti- 


Mühelos die Früchte fremden Fleißes genie⸗ 
ßen, mit läſſiger Hand die Blume pflücken, welche 
die unermüdliche Pflege Anderer jo herrlich erblü⸗ 
hen machte, wer wollte ſich damit begnügen 7 Und 


Lodzer Tageblatt. — 5. 18 Februar 1903. 


wie oft wird die Arbeit die Retterin aus Leid und 
Verzweiflung. Welcher Schmerz uns auch beherr⸗ 
ſchen mag — fangen wir an zu arbeiten, ſo iſt 
ſeine ſtärkſte Macht gebrochen. 

— Im Eireus A. Devigué erregen 
immer noch die Ringkämpfe das größte Intereſſe. 
äm Montag Abend kämpfte der unbeſiegte 
Zbyszko zwei Mal: zuerſt beſiegte er in circa 
1 Minute den Kurländer Lepin, dann legte er 
den ruſſiſchen Athleten Krylo w nach 10 Mi⸗ 
nuten regelrecht auf den Rücken. Kiylow, der im 
Gewichtheben ſeinem Gegner über iſt, hatte ſich 
erft hübſch gehalten, mußte aber ſchließlich doch 
dem Schwergewichiler Zbyszko unterliegen. Ven 
zweiten Ringkampf fochten der ungariſche Ringer 
Sandorfy und der Schwede Oscar unter 
einander aus. Sieger blieb nach 7 Minuten 
Sanderfy Den Vorwurf, ein wenig grob 
vorgegangen zu fein, können wir dem Sieger nicht 
eiſparen. Der intereſſanteſte Kampf war der 
zwiſchen dem franzöfiſchen Ringkämpfer Degen 
und dem berliner Champion Nitſche. Der 
Franzoſe, ein anerkannt tüchtiger Kämpfer, mußte 
ſeinem Gegner, dem Leichigewichtler Niiſche nach 
19 Miwuten unterliegen. Ein ſehr hübſcher und 
interefjanter Kampf, in dem der junge Berliner 
mit ſeinen prachtvollen Paraden und Angriffen 
brillirte. 

Von den anderen Nummern des großen Pros 
grammes verdienen die größte Anerkennung die 
Luftgymnaſtiker Roberts, die ſehr Gutes 
leiſten und ſich eines lebhaften, wohlverdienten 
Beifalls erfreuen. Herr Director A. Devig ns 
führte uns das Pferd „Rinaldo“ als Artileriften 
vor. Eine prachtvolle, wenn auch ein Bischen 
aufregende Nummer. Eines ſehr hübſchen Erfolges 
erfreuen Dë die Salonactobaten Gebr, Bege. 
Niuengagirt find die Clown-⸗Akrobaten Gebr. 
Na wa, die verſchiedene neue Tries bringen und 
beſonders als Akrobaten ſehr gut ſind. Herr und 
Frau Götz e mit ihren Produklionen auf dem 
Draht erfreuen Bä auch eines reichen Beifalls, 
ebenſo die Kunſtreiterinnen Frl. Kuck und An⸗ 
toinette, Tom und Vira, die komiſchen 
Excentrits, der Jockey ceiter Herr Merkel u. A. 


— Wozu kocht man? Wozu kocht man 
die Speiſen? Warum begnügen wir uns nicht, 
wie der Südländer, mit den Früchten und Gaben, 
wie fie uns die Natur darbietet? Wir bedürfen 
in unſerem Klima mehr Wärme, um die Ab⸗ 
kühlung, die unſer Körper durch die Luft erleidet, 
wieder auszugleichen. Warme Speiſen und ſolche, 
welche bei ihrer Umwandlung in Blut 
Wärme erzeugen (vornehmlich alſo mit Bett bes 
reitete) find uns nothwendig. Es hat das Kochen 
noch einen anderen Zweck. Indem wir den 
Zuſammenhang zwlſchen den kleinſten Theilchen 
der zum Kochen beſtimmten Muskeln und Kläu⸗ 
ter x. locker machen, werden die Speiſen unſerem 
Magen zugänglicher, leine Arbeit wird eine gerin⸗ 
gere. Je mehr die Magennerven angeſpaunt ſein 
müſſen, je länger der Magen thätig ift, deſto 
weniger kann es der Kopf und der Geiſt. Indem 
alſo gutes Kochen die Verdauungsarbeit erleichtert, 
leiſtet es dem geiſtigen Leben weſentlich Vorſchub. 
Je höher der Menſch ſteht, um ſo berechtig⸗ 
ier fordert er gute Koſt und darf ſich bei ſchlichter 
beleidigt fühlen. 


— Soll man an Regentagen (pg: 
let en geben? Dieſe Frage iſt unbedingt mit 
„ia“ zu beantworten. Es hat Jahre gegeben, wo 
s 6 Wochen hindurch ununterbrochen gegoſſen; 
ſollten wir deshalb in einem fo langen Zeitraume 
keinerlei Bewegung im Freien machen wollen? 
Aus einer ſolchen Unterbrechung der täglichen Be⸗ 
wegung im Freien würden uns große geſundheit⸗ 
liche Nachtheile eiwachſen. Darum ein Paar 
waſſerdichte Stiefel an die Füße, einen weiten 
Regenſchirm in die Hand und man frage nicht 
mehr nach dem Weiter, mag es gießen oder 
nicht. 

— Reinigung der Zimmerluft. Man 
lege ein gutes Stück Kampher in ein Gefäß und 
ein ſtark eihitztes Stück Eiſen darüber. Dadurch 
bilden fi reichliche Dämpfe, die die Zimmerluft 
ſchnell reinigen und nebenbei eine keäflig desinfizi⸗ 
rende Wirkung haben. 


— Folgende Spenden find bei dem 
Unterzeichneten eingegangen: 


A. Für das evang. Walſenhaus: 


Auf einer Beerdigung durch Hrn. 
Wildemann und Jende gefammelt Rbl. 

von Frl. N. N., die ſelbſt eine 
Waiſe iſt, anläßlich der bevor⸗ 
ſtehenden Hochzeit mit Hrn. N. N. 

von Hrn. B. Dobiantz 4 Leſe⸗ 
büchlein und 11 Kalender des 
Thierſchutzbereins und einige Sing: 
blätter. 


B. Für die Kantoratsſchu len: 


Von Hrn. B. Dobrantz 6 Leſebüchlein und 
64 Kalender des Thierſchutzveteins und einige 


Flugblätter. 
R. Gundlach, Paſtor. 


— Uubeſtellbare Poſtſachen: 

Filipkowski, D. Mozdzaner und A. Gabs⸗ 
zewich, ſämmtlich aus Warſchau, Konta Moroſow 
aus Uſchinekaja, O. Baum, Stadibrief, A. Bruns 
ſtein aus dem Poſtwaggon, Großmann aus 
Bielgorod, J. Abrahamſohn aus Saratow, 


3.15 


18. 


Handel, Induſtrie und Verkehr. 


Egyptiſche Baumwollernte 
im Jahte 1902. 


Die Altxandria General Produce Aſſoclation 
macht in ihrem letzten Bericht über die vorjährige 
Baumwollernte folgende Angaben: 

Die Temperatur im Monat November 1902 
war erſt günſtig, die letzten 10 Tage war es indeß 
kalt und kegneriſch. Dies hat indeß faft keinen 
Einfluß auf das Ergebniß der Ernte gehabt, da 
dieſe gegen Anfang e allgemein beendet 
war und durch den LG. trag der dritien Leſe kaum 
eine Vermehrung erfahien hat. 

Die E gebniſſe der Enlkörnung find unregel⸗ 
mäßig, und die Echöhung, von welcher der letzte 
Bericht im Verhältniß zum Vo inr ſp uch, iſt 
verſchwunden. 

Faßt man alles zuſammen, jo. wird man 
anerkennen müſſen, daß die ſchon früher ange⸗ 
gebenen Schäden die erſten Schätzungen übers 
ft:igen, und man kommt dazu, das Geſammiergebniß 
der Ernte auf untzeſähr 5,750,000 Kantais zu 
ſchätzen. 

Im Monatsheft Nr. 11 der Mittheilungen 
der öſterreichiſch-ungariſchen Handelskammer in 
Alexandcien wird zu diefem Gegenſtande folgendes 
bemerkt: 

Während des Monats November gingen die 
Preiſe ſowohl für disponible Waare als für 
Kontrakte ununterbrochen in die Höhe, und dieſe 


Tendenz hat auch weiter angehalten. Die Urſachen 


hierfür liegen darin, daß die Gout des Jahres 
1902 bedeutend hinter der des Vorjahres zurück, 
geblieben iſt, und daß während der Baumwoll⸗ 
ſaiſon 1901/02 der egyptiſche Export beinahe 7 
Mill. Kantars betragen hat. Die Vorräthe 
waren daher bei Beginn der Saiſon 1902/03 in 
Egypten ſehr gering; das gleiche war aber auch 
in Liwerpool und in den Spinnereien des Feſt⸗ 
landes der Fall. Man kann daraus ſchließen, 
daß 7 Mill. Kantais dem jährlichen Bedarf des 
europälſchen Marktes an egyptiſcher Baumwolle 
eniſprechen, zu deſſen Deckung diesmal nu: 5¼ 
Mill. Kantars vorhanden find. 

Die Einkäufe im Innern des Landes werden 
unter dieſen Umftänden immer ſchwieriger, und 
die Spekul lion an der Böcſe in Alexandrien, 
die in der ltzien Zeit fon große Gewinne ab⸗ 
geworfen har, nimmt einen immer größeren Um⸗ 
fang an. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Schlußakt des ſächſiſchen Got, 
dramas. 

Genf, 15. Febr. Wie es heißt, wurde 
der Prinzeifin Luiſe eine jährliche Rente von 40,000 
Francs ausgeſetzt. 

Srankfurt a. M., 15, Febr. Der Gen⸗ 
fer Korreſpondent eines hieſigen Blattes weiß 
aus ſicherer Quele zu berichten, daß die Trennung 
Girons von der Prinzeſſin Laiſe keine endgültige 
iſt. Beide ſtehen in beſtändigem Briefwechſel. 
Seit dem Tage, an welchem das Telegramm die 
Trennung ankündigte, empfing die Prinzeſſin 
zahlteiche Briefe aus Sachſen, welche ſie zu 
ihrem Entſchluß beglückwünſchten. Die Prinzef fin 
wird La Metaixie in acht Tagen verlaſſen. 

Wiesbaden, 15. Febr. Wie der „Rhein. 
Cour.“ aus München erfährt, iſt die Miſſſon der 
Herzogin von Toskana im Jatereſſe ihrer Tochter 
bei Kaiſer Franz Joſef mißglückt. Dieſer Ié ug 
die Bitte der Erzherzogin, mit ıhrer Tochter, der 
Prinzeſſin Luiſe, auf öſterreichiſchem Boden zufam⸗ 
mentreffen zu dürfen, ab. 


Aufhebung der Blockade der gege. 


zolaniſchen Külie. 


London, 15. Febr. Das „Reuterſche 
Burtau“ erfährt, die Befehlshaber der ver⸗ 
bündeten Geſchwader in den venezolanſſchen Ges 
wäſſern hätten Befehl erhalten, die Blockade auf- 
zugeben. 


Die Wirren in Marokko. 


Madrid, 15. Febr. Den Blättern aus 
„Tanger zugegangene Depeſchen beſtätigen nicht die 
Nachrich,, daß der Prätendent Bä nach dem Sebu 
zu rückzezogen hat 

Nach den letzten Depeſchen aus Melilla hat 
id ein Kampf zwischen den Kabylen der 
Umgegend entſponnen; die einen ſind Anhänger, 
die anderen Gegner des Prätendenten. 


Telegramme. 


Petersburg, 16. Februar. Nach den 
Informationen der „Hosoern“ hat die Briansker 
Geſellſchaft die Falliterklärung der Kertſcher Bank 
verſchoben. 

Wien, 16. Februar. Da die Wehrvorlage 
infolge der ungariſchen Obstruktion nicht vor dem 
1. März erledigt werden kann, muß der Ter⸗ 
min der diesjährigen Einberufung verſchoben 
werden. 

Salzburg, 16. Februar. Auf die In⸗ 


lervention des Papftes hat Kaiſer Franz Joſef 


W. 39. 
der Prinzeſſin Louiſe geftattet, den Titel N 
Prinzeſſin von Toskana zu trage. Wich 
| ihr unter gewiſſen Bedingungen die Rü ) 
nach Oeſterreich geſtattet. Ueber ihren Tënt ı 
Aufenthaltsort find noch keine Beſtimmu⸗ | 
geiroffen. 

Paris, 16, Februar. Um den Credit j 
Familie Humbert zu heben und eine Badereiſ⸗ | 
ermöglichen, verkaufte Roman Daurignac im ` 
1901 in London Brillanten, die der Frau D 

bert gehörten, für 900,000 France. 1 

Paris, 16, Fibtuar. Das Befiaden E: 
Eouards ruft aufs neue Beſorgniß hervor. 
London wird gemeldet, daß wahrſchelnlich eine 

Operation nöthig werden wird, 

Paris, 16. Februar. In Lille iſt 
großer Betrug entdeckt worden. Aktien e 
engliſchen Geſellſchaft, die ſich ſpäter als geht | 
eiwieſen, wurden in mehreren Banken verk 
Die Direkioten der Geſellſchaft find verhaftet. 

London, 16, Febr. Die englische E 
dition gegen Kano (Nordnigeria) iſt erfolg 
durchgeführt worden; die Stadt ıft von den 
liſchen Truppen am 3. d. M. nach heft 
Kampfe besitzt worden; der Sultan iſt nach 

keio geflohen. Die Tulani hatten ſch 
Verluſte. ö 

Ein amtliches Telegramm meldet, dag 
dem Gefecht bei Kano drei engliſche Of 
davon zwei ſchwer, und zwölf Mann verw | 
ſelen. Dreitundert Feinde feien getödtet wo: 

Genf, 16. Februar. Es heißt, die € 
herzogin von Toskana fei ſchon auf dem 2 
nach Genf, um ihre Tochter zu beſuchen. 

Konſtantinopel, 16. Februar. 
Adrianopol kommen beunruhigende Nachrit | 
Bewaffnete bulgariſche Trupp; zwingen die 
wohner, Dë dem Aufftand arzuſchließen, 
verüben Gewaltthaten. Die 1 kiſchen Beh 
haben Befehl erhalten, mit den Aufftändi . 
ohne Schonung zu verfahren, 

Cetinje, 16. Februar. Meldungen LV 
Skutari zufolge ſließ Eſſid Pia bei der 
folgung von Räuberbanden in Tyrano auf 
Widerſtand der Bevölkerung. Der Valin 
Skutari hat Verſtärkungen nach dort abgeſchick 

Tanger, 16. Febiuar. Geſtern 7 
hier für den Sultan zwei Batterien Geſchütze 
bedeutende Kriegsvoräthe ein, 


F 
Todtenliſte. 


ec Pahl, 40 Jahre, 


Wulczanskaſt 1. 
Ma: un owicz, 1 

wals kaſt. 2 dn Si 
Kä don y, 4 Wochen, Wulczane | 


(a N 


Lë 7 Monat E N 
E ere a, onate, Pelrikaue J 
Ma yı Berkmann, 7 Jahre, 
Monate, Ra | 


ſtraße 17. 
Stanislawa Bracha, 9 
1 Monat, Fra 
1 Jahr, Zziers F 


Rokſcie. 
Kwialkowska, 


Juliu } 


Eugen Grodzinski, 
ciszkanska 13 


ge RES Janiak, 
Weronika 
Wschodnia 4. 
Peter Kazanko, 9 Monate, Profefjors . 
2 Jahre, Bezezine 


39 Jahie, Mi 


6 Mona 

Wladyslaw Ko nitczuiak, 22 Jah 
Konſtanſynowska 36. 

e Jagiela, 46 Jahre, Zelaz A. 


Helena Lenert, 


Malgorzala ` fit, 
narska 34, 
Bronislawa 


Krawezyk, 
Ciemna 87, 


Wineenſy Müller, 19 Jahte, Zielo. 
M 21. (Gala) au % dk? 

Tomasz Etarzynsti, 35 Jahre, Duch 
dowa 12 (Baluty) 

Wladyslaw att 1 
noena 21. 

Karol Now di, 72 Jahre, Drewnowst! 
ſtraße 72. 

Helena Wolska, 1 Jahr, 
Nr. 15 


9 Monale, 
Eifel A 

Jr 
eee ee een N 


Die beutine nam rt uuſete! Silk 
enthält Beiten. 


LC2. 


Novität | 


en 


— 5 
— — 


Prolongirt 


5—8 Nachm. 


Für Damen von 2—3 Uhr. 


Die Direction. 
An Sonn» und Feiertagen von 9— 12 u, 5— 


Tanzırinnen. 
Sadowska. 
Jahihundeits. 
9 dreſſitte Eisbären 9 


Ruſſiſche Soubrette, 
ſtr. 55, neben den Lombard. 


Siranibeiten 


Dr. S. Zewkow 


15 


E. Hoephe) 


f Wiener Soubrette. 
Jack and Pepbi. 
Akrobatiſche Clowus, 
Sisters Valentin. 
The Marius, 
Komiſcher Reck ⸗Luft et 
Dobrow. 
Original jüdiſcher Coupletiſt. 

XX. 


Die reizenden engliſchen Sängerinnen und 


id 


Hela Chiquita. 


Excentrique Soubrette. 


Näheres in den Affichen ! 
NB. In kurzer Zu der beſte Dreſſuract des 


Programm. 
3 Schönbrunns. 
Illuſtrirtes Bilderbuch. 

La belle Carola. 
Atlantic Bros. 
Phänomenale Kraft⸗Acrobaten. 
Bachus and Jacobi. 
Original⸗Amerikaniſche Neger⸗Excentrique. 
4 eiſtklaſſige Ringtampfe A 


* 


* 


Dante Geſchlechts und veueriſche 


Sachodn 


Sprechſtunden v. 8—11 Vom. u. 


Ibu AA 


n Dicection P. Kronen. 


Has n eue ſenſationelle und abwechslungs reiche 
Le 


Novität! 
Prolongirt ! 


Wanda. 


Morgen, Donnerſtag, den 19. Februar 1903. 
Bei for geſetzt popn ären und halben Preiſen allet 


$ 
D 


Die Direktion. 
eee 
A $ 
Die Stadt Be, 
lienhotel 
Fahrstuhl. 


i 


(Inhaber 


PFE TER i 


Mk. 216 — 
Barſchau, den 17. Februar 1903. 


Berlin 


den Linden. 


1908. 


— — — — — 


Coursbericht. 
Berlin, den 17. Februar 1903. 


Soul:& und Darantiere von 


Plätze. 
Zum 1. Male: 
Der junge Goldner. 


Große moderne Schauſpiel⸗Novität in 4 Akten von 
am Bahnhof Friedrichſtr. und 


Zum 8. Male: 
Georg Hirſchfeld. 
(Verfaſſer von: „Die Mütter‘) 


Die Dame aus Tronville 
Eine franzöſiſche Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 


Akten nach Pericaud, 


Berlin, 


Mittelſtr. 12/13, 


ruar 
Unter 
Solides Fam 


100 — Rubel 216 Mk. — 


Ultimo 
Elektriſche Beleuchtung. 


Lodzer Thalia⸗Theate r. 


Heute, Mittwoch, den 18, Februar 1903 
Bei populären und halben Preiſen aller Plätze 


Sondon . 
Wien 


Mausice Rappaport, Muſik von Guſtav 
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Wi 
Imperiale und Halbimperiale noch früherer 


* 


nach dem Wertht 


Kreditbillete 
„ ohne Abzug der Ge⸗ 


änkter Summe (1 


Mark. 


70 für 100 Francs. 
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DAMPFPFLUGE 


in den vollkommensten Konstruktionen u, zu den mässigsten Preisen. 
Magdeburg. 


22 1 


den Landwirten zu offerieren: 
Deutschland 


(Deutschland) 
hrigen Erfahrungen im Bau von Dampfpflügen 


Die Dampikultur 
bewirkt bewiesenermassen eine Erhöbung der Erntveriräg- 


in der 15 


John Fowler & Co. in Magdeburg 
nisse und erspart viele Zustiere und Arbeiter. 
Die Fowler schen Dampfpfläge, die über die ganze Welt Ver- 


John Fotoler & Co. 


Anfragen bitte zu adressieren wie folgt: 


schaften auf das Vortheilbafteste angewandt werden kann. 
Kataloge u. Brosehüren werden gratis u. franko zugesan it. 


der im Herbst v. J. für das Gut Kekino bei Sumy, Gong. Char, 


kow, gelieferte Dampfpflug-Apparat neuester Konstruktion 
Neue bewiesen, dass die Dampfkultur auch in russischen Wirt- 


breitung gefunden haben, zeichaea sich durch hohe Leistungsfähig- 
keit und Vorzüglichkeit der verrichteten Arbeit aus; so hat auch 
Auskünfte werden in russischer und anderen Sprachen erteilt. 


sind dank ihren 50 
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pfohlen. — Zu 


Apotheken und Drogenhandlungen. 


jo Jung nd n Du 


in Lodz, Julius⸗Str. 11 


gen von 
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Die Niederluge der Warſchauer 
2 


HE NRIK k O MIC Z. 


angenehmen Geſchmack und feines Aroma 


Eſſia⸗Fabrik 


r 


d 


‘angenehm und sicher wirkendes Abflihrmittel, von 
medizinischen Autoritäten bel vielen Krankheits- 


erschelnungen seit 25 Jahren em 


baben In allen 


Eſſig⸗Eprit und Wein-Eifig, 


Tanz Josef 
de E e 


unter der Firma 

lephon Nr. 779, 

der ſich durch einen 
zeichnet, verſehen. 


„Herr Roberts — iſt es möglich — Sie ſprechen von —“ 

„Von Miſter Cederſiröm, Ihrem Schwiegervater, welcher den 
Moment nicht erwarten kann, Sie zu begrüßen und ſeine Töchter zu 
umarmen.“ 

„Er iſt alſo wirklich zurückgekehrt. . ich kann es kaum 
faſſen . aber er ſoll mir heczlich willkommen ſein. Wann 
kommt er?“ 

„Wenn Sie es wünſchen, gleich jetzt!“ ſagte Roberts 
ihm fiel ein Stein vom Herzen, daß er endlich klar und offen reden 
durfte. 

ö „Wie ?“ fragte Walz aufs Höchſte erſtaunt. „Er iſt hier?“ 

„Sie werden ihn ſogleich hier in dieſem Zimmer empfangen 
können,“ gab Roberts zur Antwort. „Ich bitte nur um einen Au⸗ 
genblick Geduld.“ Mit dieſen Worten öffnete er das Fenſter und ließ 
fein Taſchentuch hinaus flattern, das verabredete Zeichen, das der alte 
Herr unten mit Ungeduld erwartet hatte. „Und nun,“ fügte er hin⸗ 
zu, während er das Fenſter wieder ſchloß, „will ich mich für heute 
zurückziehen, die beiden Herren werden ſich ſo Manches zu erzählen 
aben.“ 
` Mit den berzlichſten Dankesworten und der dringenden Bitte, 
richt, recht bald wſederzukommen, verabſchiedete ſich Walz von dem 
Amerikaner, in welchem er einen ſo aufrichtigen Freund ſeines Hau⸗ 
ſes kennen gelernt hatte. 

Am Fuße der Treppe traf Roberts mit Cederſtröm zuſam⸗ 
men, der ihm beide Hände entzegenſtrackte und gerührt ſtam⸗ 
melte: e 

„Tauſend Dank, mein Freund, tauſend Dank!“ 

Gehen Sie nur hinauf, Mifter Cederſtrö m, Walz erwartet 
Sie — Sie find im rechten Augenblick zurückgekommen, um ihn 
vom Rande des Abgrundes zurückzureißen. Ich fürchte, der Arme 
ficht dicht vor dem Bankerott. — Und was den Dank betrifft, da 
feien Sie ganz ruhig, den hole ich mir noch ausgiebig von Ihnen, 
Miſter C derſtröm.“ N e 

Ohne eine Antwort abzuwarten, ſchritt Roberts eiligſt dem 
Wigen zu, befahl dem Kutſcher gegen ein Ex ra-Trinkgeld, ſeine 
Thiere laufen zu laſſen, was ſie nur können, und jagte Ber⸗ 
lin zu. 
: Am Tage vorher nämlich hatte ihm der Detectiv Reichert 
wirklich das gelungene Miniatur-Porträt Gckardt's gebracht, in welchem 
Roberts trotz der großen Veränderung duich den Backenbart und das 
anders frifirte Haar ſofort Richard Fould erkannte, ſodaß er ſich be⸗ 
reit erkläten konnte, die volle Vi. rantwortlichkeit für deſſen Verhaf⸗ 
tung auf ſich zu nehmen. 

Dieſe ſollte nun heute im Beiſein Roberts“ flattfinden, der 
durch fein plötzliches Hervortreten auch bewirken wollte, daß Eckardt 
Bé noch mehr verrieth. Es war höchſte Zeit, daß er ſein Hotel er⸗ 
reichte, wenn er die leidige Aff ire nicht wieder um einen Tag hin⸗ 
ausſchieben wollte. Und das wollte er um keinen Preis — er dachte 
an Alma und daß er ja nun fein neuss Glück ungeſtört genießen 
wolle. 


Cederſtröm hatte die ihm einſt ſo vertrauten Räume noch 


nicht betreten, als Walz ihm ſchon mit offenen Armen entge⸗ 
genkam. 

„Na, da bin ich wieder,“ rief der alte Herr aus und ſuchſe 
feine Rührung hinter einem polternden Tone zu verbergen. „Nehmt 
Ihr mich, den Durchgänger, wohl wieder auf, alter Junge — 
mad ?" 

sien Sie mir herzlich willkommen, Schwiegerpapa, in der 
alten Heimath — eine größere Freude und Ueberraſchung hätte uns 
wohl nicht werden können!“ 

„Und die Kinder, Ferdinand? Werden die den alten Vater, 
der ſich ſo viele Jahre nicht um ſie gekümmert hat, auch freudig be⸗ 
grüßen 2 fragte Cederſtröm, während er ins Zimmer trat und Ri 
überall umſah, ob er fie nirgend entdecken köune. 

„Sie haben noch keine Ahnung von Ihrer Kückkehr,“ erklärte 
Walz, „das wird wohl eine große Ueberraſchung und Freude werden!“ 
Mit einiger Beſorgniß gedachte er der Hrußerungen, welche Marianne 
vor Kurzem über ihten Vater gethan — ſie mußte entſchieden vor⸗ 
bereitet werden — Alma's Freude war er deſto ficherer. 

„Na, und ich komme auch nicht mit leeren Tuschen — böiſt 
Du, Ferdinand? Du ſollſt ja verteufelt in der Paiſche ſt ecken, jagt 
mir der bave Junge, der Noberts, na griäm' Dich nur nicht, wollen 
Dich ſchon heraushauen — gleich morgen will ich die Geſchichte 
in die Hand nehmen.“ 

„Leber Schwiegerpapa, da Sie ſelbſt davon anfangen — jr, es 
ſtett ſeyr übel um mich in dieſem Augeablick — und wer weiß, ob 
es morgen noch Z it iſt —“ 


„Nun, wer hindert uns denn, noch heute die nöthigen Schritte 


— ——————— — —— — ——— . Ä. — U— ——— — 


zu thun — bin ja gekommen, um zu helfen. Wie hoch beläuft ſich 
denn die fällige Summe 2" / Er 

„O, es iſt nicht ſo leicht, mir zu helfen — die dringendſten 
Verpflichtungen betragen 150 000 Mark. IR 

„Soviel hab' ich flüſſig, mein Junge ES ift ja ohnehin der 
Kaufpreis für die Fabzik — die führen wir von jetzt an zuſammen | 
Wenn's Dir recht iſt, heißt das — Ferdinand — wie?“ 

„Ob mir's recht iſt! O, ich weiß nicht, wie ich Ihnen danken 
ſoll, Schwiegerpapa!“ 

Ehe Cederſtröm aber antworten konnte, wurde die Thür des 
Nebenzimmers, in welchem Alma ſich befand und den letzten Theil 
des Geſpräches "gehört hatte, aufgerifjen und mit dem jubelnden 
Schrei: „Papa, lieber, lieber Papa!“ ſtürzte ſie herein und warf 
ſich ihm an die Bruſt, lachend und weinend zugleich. 

Cederſtröm war lange keines Wortes mächtig, fo ſehr hatte 
ihn das Wiederſehen und die überſchwengliche Freude ſeiner Tochter 
erſchüttert, welche an ſeinem Halſe hing und einmal übers andere 
rief: „Nun haben wir Dich wieder! Nun darſſt Du aber auch nie 
mehr fort, Du lieber, böſer Papa!“ 

Endlich ermannte er ſich und ſchob das junge Mädchen 
ein wenig von ſich, um es mit wohlgefälligem Lächeln betrachten zu 
können. f f 

„Teufel, biſt Du hübſch geworden — wer hätte das von dem 
mageren zehnjährigen Ding gedacht, das ich verließ! Da merde ich 
Dich wohl nicht lange behalten dürfen — was e“ 

„O, Alma denkt noch gar nicht ans Heirathen,“ meinte 
Wal 

i Das junge Mädchen aber erröthele bis an die Schläfen und 
Cederſtröm ſagte: - S 

„Na, mir ſcheint, Alma iſt darüßer anderer Mei⸗ 
nung.“ 

Dieſe aber gab keine Antwort, ſondern ſtürmte wie ein Wir⸗ 


) belwind zur Thüre hinaus, um gleich darauf mit dem kleinen Willy 
an der Hand zurückzukommen. 


„Siehſt Du, Wiley, das ift Dein Großpapa, welcher aus Ame 
rika zuzückgekommen iſt und jetzt immer bei uns bleiben wird. Schnell, 
lauf' und gieb ihm einen Kuß!“ — Der kleine Knabe näherle ſich 
dem fremden Großpapa mit dem ſtark gerötheten Geſicht und dem 
halbkurz geſchnittenen grauen Barte etwas ſchüchtern, allein dieſer hob 
ihn empor und küßte ihn mit lachendem Munde und mit thränenden 
Augen. 

e „Da 18 er ja, der kleine Schelm, auf den ich mich gefreut habe, 
Jahr um Jahr und um den ich mich gebangt, ob ich ihn wohl wieder⸗ 
ſehen würde, wenn ich zurückkäme — denn er war doch ein recht zar⸗ 
les Pflänzchen, als ich fort ging, ein Knirps, der kaum auf ſeinen 
Beinchen ſtehen konnte. Wirſt Du den Gioßpapa aber auch recht lieb 
haben, Willy?“ a 

„O ja, antwortete der Kleine eruſthaft: „aber haſt Du 
auch Indianer geſehen und biſt Du auch im Urwald gewiſen, Groß ⸗ 
papa s“ a 

„Freilich, mein Junge,“ gab Meier zurück, denn er war ſich ſo⸗ 
fort darüber klar, daß er ſich das Intereſſe des kleinen Willy ver⸗ 
ſcherzie, wenn er durch die Verneinung dieſer Frage die Illuſio⸗ 
nen SS: welche der Name „Amerika“ in dem Kinderköpfchen 
erweckte. g 

Weder Cederſtiöm noch Alma hatten bemerkt, daß ſich Walz, 
während fie ſich mit dem Knaben beſchäftigten, entfernt hatte, und 
wurden erſt aufmerkſam, als er mit dem Ausdruck der Unruhe und 
Beſorgniß in feinen Zügen wieder eintrat. Ec war gegangen, Mas 
riannen aufzuſuchen, um fie auf das Wiederſehen mit dem Vater 
vorzubereiten, hatte aber ihr Zimmer leer gefunden und auch 
von den "oi befragten Dienſtleuten keinerlei Auskunft er⸗ 
halten. 5 
In demſelben Augenblick ward leiſe an die Thüre geklopft und 
der Pföctner trat ein. 

„Entſchuldigen, Herr Walz,“ begann der Mann, feine Mütze 
verlegen in der Hand drehend, da der Fabrikant ihn nicht beachtete. 
„Die gnädige Frau“ — nun zuckte Walz zujammen. 

„Nun?“ fragte er alhemles. 

„Die gnädige Frau find nach der Stadt gefahren, und wenn fie 
bis Mittag nicht zurück wäre, meinte fie, möchte ich nur melden, 
man möge mit dem Mittagsbrot nicht auf fie warten.“ 

„Es iſt gut — Sie können gehen.“ 

Der Mann zog ſich mit einer linkiſchen Verbeugung 
zurück. 


(Fortſetzung folgl.) 
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II 
Areus 
Ecke der Zawadzka⸗ und Pans ka⸗Straße. 


Der Cirens wird gut geheizt. 


| 


Mittwoch, den 18. Februar 1903 


Große Sport Vorſtellung 


ber Beihelligung ſämmtlicher Artiſten und des Corps de Ballet. Die Vorſtellung 
eht aus 3 Abiheilungen der intereſſanteſten Nummern des Circus⸗Repertoirs. 


Dritles Auftreten der berühmten italieniſche! Clowns 


Gebrüder Naua 


aus dem Circus Schumann in Berlin. 
Auftreten der muſikaliſchen Ciom as 


Götze. 


Heute 4 franzöfiſche 


Ningkämpfe 


unter Beiheiligung neuer Ringkämpfer 
zwiſchen dem holländiſchen Champion, Herrn Dangerz und dem Lodzer 
nglämpfer, Herrn Poplaweki; 2) „Revanche“, zwiſchen dem Berliner 
hempion, Heren Nit ſche und dem unzariſchen Champion, Herrn Sandorfi; 
zwiſchen dem bekannten iuſſiſchen Rugkämpfer, Hren Poddubnyj und 
n heeſigen Ringkämpfer,. Herrn Popla wski; 4) zwiſchen dem bulzariſchen 
nglämpfer, Heren Schmakow und dem Krakauer Athleten, Herrn Zbysz ko, 
Der Ringkampf beginnt gegen 10 ½ Uhr. 


* Die „| 
o Zündholz-Fabrik f 
E elle AE K t 

x D — 

k D 8 
Gehlig & Huch 
4 , SA 
$ in Ozeastochau 4 
5 i Ze 
die beſten und billigſten Streichhölzer. | 


| 


E En e 


Lager Optiſcher und 
chirurg iſcher Artikel. 
Schreibmaſchinen 


| Underwood und Hammond 
md die beſten, dauerhafteſten und für Hoer Verhällniſſe an geeignetſten, weil man 
uuf letzteren in allen Sprachen ſchreiben 

a le, Glockenleitungen und Telephon ⸗ Anlagen werden zu ſoli 
en Preiſen gemacht bei 


SS 


A. Diering 
% Optiker. & 
Petrikauer Straße 87 · 


DE? 


bie Eifen- u. Galanteriewaaren-Handlung 


— 10 
L. BTO K. 

«trikauer-Btraße 14 Petrikaner- Straße 14 
Ampfiehlt in großer Auswahl: Schlittſchuhe, Schlittengeläute, Wiener Rezuller⸗ 
Alien, Samoware, Kaffeemaſch inen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchha ckmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
Tätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Chriſtbaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
J dmalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
eilzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. |. w. 


ann. Photographiſche Appa- j 


debzer Taß elan — 5. (181 Februar 1908 


As Devigne 2 


Günſtige N 
— Gelegenheit! 
{ Su billigſten Selbfttoften- 


ON Preifen veranftalte einen 
0 2 großen $ * 
| W ſaͤmmtlicher 
KS vorräthigen Möbel 
und Capezierwaaren. 


A 
W A. Müller, ss 


Ciſchler⸗ und Capezierer⸗Werkſtatt. 


W Große Neuheit! 
für Herren! 


Für Herren, die einen Werth auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es nichts beſſeres, als dieſer 
neu erfundene 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
len. Niemand ſollte verſäumen, bé 
dieſen Apparat anzuſchaffen. Zu 
haben bei 


GUSTAV AM WEIL. ER, 


Lodz, Nawrot ⸗Straſſe Nr. 1 


Vor dem Nach dem 
Gebrauch. Gebrauch. 
Preis nur 2 Rbl. 50 Kop. 

Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop. 


‚empfiehlt 
stets frisch gebraunten 
Kaffee = _ 


.d, Firma Wogau Co., Moskau 
pro Pfund. 


von 65 Kop. bis 1 Rbl. 20 Kop. 


Niederl 


Nein-, Colonialwaaren- u. Delikatessen -Handl. 


"A.TRAUTWEIN © 


Petrikauerstr. 73, vigsä»vis d. Couditorei d. Hrn. Rosskoweki, 


Thee- 


P. Jasionowski, 


Petrikauer Straße Mr, 79 
— empfiehlt: — 


hochelegante Bijonterien und Uhren, 
zu mäßigen Preiſen. 

Uebernimmt Beſtellungen und Reparaturen. 
— .. 
Dr. Brehmer’s weltberühmte 
Heilanstalt Lungenkranke 


. &örbersdort — Schlesien. 

Chefarzt Geheimrath Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 
Vorzüglichste Winterkuren. 

Prospekte gratis durch die Verwaltung, 12 


— ——— ln 


UTC 


GM 
— 


Man hüte sich? vor Fälschungen 
jueZunyos[g 404 ofs op unn 


ist der beste Freund des 
Magens. 

Von allen bekannten Weinen ist 
dieser der am meisten 
stärkende, tonische u. kraftigende, 
Sein Geschmack ist ausgezeichnet. 
Compagnie du vin St. 
Raphael Valence Drome), 


France, 


Umzüge 
Verpackung und 
Aufbewahrungen 
von Möbel, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 


Federrollwagen, unter perſönlicher 
Aufſicht überrnimmt 

M. Lentz, 
21) Widzewska⸗Str. 77. 


Dr med, Goldfarb 


Haut-, Gefchlechtö- und veue⸗ 
riſche Kraukhbeiten. 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18. 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gros 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6 —8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 
nur von 9—1 Uhr. 9 


— — — 


Auskünfte 
über Vermögens⸗, Familien- u. Privat⸗ 
Verhältniſſe aus jedem Orte gewiſſenhaft 
und diskret beſorgt das Auskunfts- 
bureau von A. Wolfisky, Berlin 
N. 37 Desgl. Einziehung von For⸗ 
d rungen. Gegründet 1884. 26—19 
L 

Frische feinste 


SCH 


empfiehlt 


A. Trautwein, 
Wein-, Colonial waaren- 


und Delikatesesn — Handlung, 
Petrikauer- Strasse 7& 


ä 
Ei Of | 
bereitet unter Garantie für Erfolg, 


junge Leute zum Freiwilligen⸗Dienſt und 
zum Eintritt in die Junkerſchulen vor. 


L Leutnant Timofejew 


Zielona⸗Straße M 10 W. 4, 


U 


empfohlen. — 


leichten Bowlen-Wein. — 


Wein-, Golonial- Waaren- 


u. Delikatessen-Handlung 


— vorm. 


Neuheit: 


Annahme 


— — — 


auf mattem u. Glanzpapier. 
Vergrößerungen von kleinen Photographien bis zur Lebens 


röße. 
2 Preis lët 1 Dtz. Cabinetbilder nur 8 Rbl., mit einem großen 
Portrait 11 Nl 


| empfiehlt ſich zur Anfertigung von PORTRAITS En ga Ae 


Mein Atelier ift gut geheizt. 
Indem ich mich dem geehrten Publikum beſtens emp ehle, 
zeichne ich hochachtungsvoll F. Stolarski. 


De 


| 


mn D nn ` E nenn nn EE nn me 


empfiehlt zu billigen Preiſen und unter Garontie 


hann KRANERARE 


Sept Tageblatt. — 5. (18) Bebruar. 1908 


Cur-Cognac ini Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Cognac der Firma Borrtelleau & OO 


seines honen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 


Bei Abnahme von Original-Kisten 4 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Un gar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 


Schnäpse der Warschauer Rectifloation und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUIWEIN 


Petrikauer-Strasse 73. 
Thee Nie der lage der Firma WO GAU & CO. 


. —— Nr. 735. ug 


Pianoforte-Fabrik 


Gebrüder Koischwitz 


nach wie nor nur DiielumStrake 44 vis-i-vis dem Bahngarten. 


Specialität. Pianinos mit Flügelton von SR 290 an. 


Dianino mit Patent-Repetiti ons. 

Mechanik, Deutfches Reichs Patent. 

Unbegrenzte Repetitionsfähigkeit. 

von Stimmungen, Reparaturen, 
8 von Instrumenten. 


— —ů— Photographiſche Apparate von 50 Kop. an. 
ane $ u. Fisharmonikas; 


Geſtelle zu Häkel⸗Arbeiten von dei Kop. an. 


Hur ocht mit dieser Marke 


F 
Dr. S. Kantor 


e becialin fr Gant 
ö —— 
Krötka⸗Straße Nr. 4. OI 


Sprechſtunden von 8—2 und von 6—9. 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Ws 
; UN 


Nawrot⸗Str. Nr. 1, 


Trlephon- Verbindung. 


in Moskau. 


mpfie 
Ein perfecter Handnäpniafginen Rettenftie 1 10 
26 


FJamilien⸗Handnah naſchine PA 


Zeie Familien⸗Faßmaſchine „ 40 
B N ch 9 al ter Ringſchiffchen⸗Nahmaſchin⸗ 55 
Ringſchiſſchen, adler“ Schnellnäher, 60 
Beſte Familien⸗Nähmaſchine mit 
mit 20⸗jähriger practiſcher Routine, er- Hand» und Fußbetrien 45 
theilt in kürzeſter Zeit in und aus dem | Schuhmacher Säulen-Nüp- naſchine „ 60 
Haufe gründlichen Unterricht in der | Kindernähmaſchinen von Rbl. 2.— an 
doppelten Buchführung ital. ſowie amerik. Feinstes Oel für « N 


Methode, Correſpondence, kaufm. Mech, 
nen, wie ſämmtl. Comptoſrarbeiten gegen 
beſcheidenes nachträgl. Honorar. ` Zu, 
deſten Erfolg leiſte jede Garantie. 

Als Speclalität übernehme unter ſtreng · 
fier Driscretion das Anfertigen complicir 
teſte Bilanzen, Abſchlüſſe, Einführung, 
der Bücher nach den neueſten practiſchſten 
Methoden, ſowie ſtundenweiſe Führung 
derſelben zu jeder gewünschten Sam 
unter mäßigen Bedingungen. 

Näheres Ziegelſtraße Nr. 55, W. e 


Nähmaſchinen und 
Fahrräder 15. Kop. 


Für die Güte und TA 
Dauerhaftigteit de Mn 


Nähmaſchinen wiro e 
(51 UN 


garantirt. 


Transporten ete, ete. 


eee 
Site rl 5 
S Sanalifations- Artikel SIS „ 
in größter Auswahl ſtändig auf Lager. & 8 S — 
empfiehlt dem geehrten Publikum KNR RRR. D 
Il Concurrenzloſe Sadrißspreife Ill — 3 N B. M I RT EN B AUM. NAA 
J ARTHUR KTEINMANN f N E MIRTEN WINTERGARTEN 
S | Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. — = Wasserdichte Herren-Stofl-Mäntel u. N 8 SEITEN 
S EE, große Miuferausfellung XI  Rein-dummmi-Mäntel u. Seeerei mae, f ei 
22 Sperialität: Compl. Wannen⸗, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. E KR a eee ` Täglich W der neu enga- ` 
NW Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 — 2 Sämmtliche Schuhwaaren ee Ke, 7 girten S 
N Warſch au, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. NR I! kygienisch, leieht, elegant und stark I! 8 Humoriſten = 
F . "RI Jeer Des zuffgen Romiter 5 
— ͤ— — | fandschuhe, Sen ut ëtt, md Moon Mr Dam, BI A. J. Arambur ow. 8 
| Fr Rinoieum féie Zegée wi Läufern. — 5 Ki rg frei. 1 
9 | A Wa een a und er Saal wird zu werihieben, 
1 Das plotographiſche Atelier IR: Plüsch’Teppiche und Läufer, auch in Wolle 38 ap vergeben, S 
N Betrifaner-Str. ARSKL"j Wee | 2 H ebo g ene Nö b H j „* gi cieche wi. E v3 eeh Ch ë8 d Ge AH os 
x At. 16. F. 8T0L E RR, Die englischen Btoffmäntel da auch nach Maan angefortigt, 8 OBBABIEHIE, 
! Marucrpars ropoza Jam 


D 
DIS wi a er 1 


OÖBEBUNETb, 4TO 7 yucaa baspaaı 
unn 1903 rou 85 10 daoom 
yTpa, Oyaers uponssezena ue 
AAk. IPOXaza ABUKUMATO HME eer 
Bd, IPHHANIeBAularo Aurea rop 
duäan, Waiycy barauny, upon 
Babe "mu wan Apes von, 
806, Ha mouoanenie 90 PI N 
76 k. HEXOHM, KasehnRH AT 0 
A TopoAckux» CÖ0poB» sa 1902 Lich. 
onbueunaro E 90 pré, I 
lipogasa OyaeTs LPOR3BOXHTE 
* ZUpoAb Joasu aa Hosums Dun 
T. Auäzt, ansapa 31 Aua 1903 f. 
da Upesggenra rop, Copoa0 
këtzeerbarom » Upadnnsia. 
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Gustav Anweile 


Naorot⸗Straſſe Nr. 1 
empfiehlt: 


Bierkrüge mit und ohne Mufik in allen Preislagen. 
Tie neueſten diebesfiheren Thürſchlöſſer Rbl. 1.70. 
Neueſtes Ring⸗Fang⸗Spiel Tip⸗Top 20 Kop. 
Vogelkäfige in allen Preislagen von 60 Kop. an. 


Migzkttaſchenbügel von 15 Kop. 
Imſtator 
Stock-, Schiim⸗ und Huthalter 40 
Tie teu bien Chr. 


die Fabrik⸗Clavierniederlage WE 
25.15 PRS 


AKEWITSC 2. 


Warſchau, Marſzalkowska 108, EdeChmielna, 
Ferextops m Ha- un Tens %%: 


— don - 


r Singvögel oder Aur empf genannt, 35 K. 
Kop. 
Eßbach's Mundharmonikas von 15 Kop. an. 


Spielwaaen aller Art in allen Preislagen. 
Puppen aller Art werden in Reparatur genommen. 


Dr. A. Wüldauer, 


A Enmüobaksui d, ` hand tung 
Epugfiunden Vormittags von 10— 
Uhr, Nachminags von 4—6 Uhr, 
Iren Dienag von 3—4 Uhr Ai 
unentgelilich. 
Pellikauer⸗Sitaße 153, vis⸗à-vis 
Gvangel. Snaßt,. ; 


— Seite et sea Leopold Zoner, 


